
Dokumente zur Kirchenmusik in der Ev. Kirchengemeinde Ellwangen 

Pfarrbericht Ellwangen 1894 – S. 10 

15. Kirchengesang 

Derselbe ist gut. 

Ein Frauenchor neuerdings verstärkt durch Männerstimmen singt an hohen Festen. 

Bei Leichenbegängnissen singen Kinder und einige Erwachsene mit dem Lehrer. 

Randbemerkung:  

Der Kirchengesang wird, seit Schullehrer Schick Organist ist, zu langsam. Es wird eine schriftliche 

Bemerkung hierüber gemacht werden, nachdem schon mündlich Tadel ausgesprochen worden ist. 

ebenda S. 12 

19. Organismus der Schule und Personalien der Lehrer 

… Die Oberklasse unterrichtet Samuel Schick, Schullehrer, geboren den 2. Juni 1849, im Dienst seit 

1870, ständig seit 1875, hier seit 26. Okt. 1892, verheiratet, Vater von 3 Kindern 

… Amtsführung und Wandel: rg. (Bedeutung vermutlich: recht gut) 

Als Mesner: pünktlich und gewissenhaft, als Kantor: befriedigend, als Organist: ebenso 

KGR-Protokoll, Bd. I, S. 102 – Verhandelt am 13. Dezember 1894 

§ 1 

Der Stadtvikar erstattet Kostenbericht über den von ihm veranstalteten und mit dem Kirchengemein-

derat in vertraulicher Besprechung durchberatenen „musikalischen Abend“ zugunsten der Anschaf-

fung einer kleinen musikalischen Bibliothek für den ev. Kirchenchor. 

Es beliefen sich die Einnahmen samt den nachträglich geflossenen Beiträgen auf  119 M 28 Pf 

die Ausgaben (s. unt.) auf:   15 M 90 Pf 

so dass ein Rest bleibt von 103 M 38 Pf 

Die Ausgaben im Einzelnen waren: 

Weil’sche Bäckerei    (lt. Rechnung): 7 M ― 

Zimmermann Ziegler (s.       ″        ): 2 M 50 

Lehrer Schick               (s.       ″        ): 4 M 40 

Mesner Schölkopf      (s. dto.  ): 2 M ― 

 15 M 90 Pf 

KGR-Protokoll, Bd. I, S. 113f – Verhandelt am 12. Juni 1895 

§ 3 

Über die Leistungen des im Herbst vorigen Jahres gegründeten Kirchenchors möchte der Kicheng. Rat 

seine volle Anerkennung und den gebührenden Dank an alle Mitwirkenden aussprechen. Zum Zweck 

tatsächlicher Bekräftigung dieser Anerkennung wird folgendes beschlossen: 

a) Damit die vorhandenen, noch 32 M betragenden Restmittel aus dem Ergebnis des „musikalischen 

Abends“ im November vor. Jahres zur Anschaffung weiterer Musicalien für den Kirchenchor 

ungeschmälert bleiben und damit das Erträgnis (S. 114) künftiger musikalischer Abende nicht mehr 

zur Honorierung des Musikdirigenten verwendet zu werden brauche, soll die jährliche Belohnung des 

Dirigenten mit 30 M künftig aus der Opferpflege bestritten werden. Da Herr Lehrer Schick für das 

Kirchenjahr 1894/95 schon 30 M aus dem Ertrag des musikalischen Abends erhalten hat, so soll die 

Remuneration aus der evang. Opferpflege erstmals für das Kirchenjahr 1895/96 vom 1. Advent an 

zahlbar in Kraft treten. Dabei wird noch bemerkt, dass dieses Honorar nicht als stehende Einnahmen 

zur Schullehrerbesoldung gerechnet werden darf, sondern dem Schullehrer Schick persönlich unter 

Anerkennung seiner Verdienste um den Kirchenchor zugebilligt wird. 



b) Über die Art, wie die Fühlung zwischen Kirchenchor und KichenGRat näher zu bestimmen wäre, 

behält man sich – nach vorausgegangener Rücksprache mit dem Ausschuss des Kirchenchors – 

weitere Beschlussfassung vor. 

KGR-Protokoll, Bd. I, S. 129 – Verhandelt am 23. Januar 1896 

§ 5 

Herr Fabrikant Textor, als Ausschussmitglied des evang. Kirchenchors, macht Mitteilung, dass am 

Sonntag, d. 26. Jan abends 7 Uhr im Lammsaal stattfinden wird ein „Familien-Abend“ mit Vorträgen 

des evang. Kirchengesangvereins. Eintritt frei. – Gelegenheit zu freiwilligen Beiträgen zur Deckung 

der Unkosten soll am Saalausgang geboten werden – Es ergeht zur Teilnahme an diesem Abend 

Einladung an den gesamten Kirchengemeinderat. 

KGR-Protokoll, Bd. I, S. 236 – Verhandelt am 2. Oct. 1900 

§ 6 

[Neuregelung der Organistenbesoldung mit jährlich 120 M sowie formelle Neuanstellung von Schul-

lehrer Schick als Organist der hiesigen evang. Gemeinde] …Schullehrer Schick soll übrigens durch den 

Vorsitzenden gelegentlich zu sorgfältigerem Orgelspiel gemahnt werden, da in dieser Hinsicht beson-

ders wieder in letzter Zeit Grund zum Klagen vorhanden war.  

(Randnotiz: Am 11. Oct. mündlich an Schull. Schick eröffnet) 

§ 7 

Auf die von Schullehrer Schick gewünschte Erhöhung der Belohnung für seinen Dienst als Kirchen-

chordirigent von 30 auf 50 M vermag der K.G.Rat nicht einzugehen. Diese Sache sollte doch auch als 

eine Ehrensache angesehen werden. Übrigens soll dem Dirigenten die Anerkennung für seine 

Bemühung nicht abgesprochen werden. 

Pfarrbericht Ellwangen 1901 – S. 23 

XV. Kirchengesang 

1.) Der Stand des Gemeindegesangs ist ein befriedigender. 

2.) Zur Hebung der gottesdienstlichen Feier dient an Festtagen ein gemischter Kirchenchor, der unter 

der Leitung des Schullehrers steht u. in den letzten Jahren – sowohl was Leistung als Mitgliederzahl 

betrifft, sich in erfreulicher Weise gehoben hat. 

Randbemerkung: Gemeindegesang etwas schleppend. Kunstvoller Vortrag des Kirchenchors. 

KGR-Protokoll, Bd. I, S. 253 – Verhandelt am 21. Juni 1901 

§ 3c 

Stadtvikar hat als Reinertrag des Familienabends vom Kirchenchor 30 M zu übergeben. Der Vorsit-

zende spricht dem Kirchenchor namens des KGRats hierfür Dank aus. 

KGR-Protokoll, Bd. I, S. 327 – Verhandelt am 3. Februar 1904 

§ 8 

Herr Oberstleutnant v. Kern stellt den Antrag: es möge künftig im evang. Gottesdienst der kirchl. 

Feier des Geburtsfestes Sr. Majestät des Kaisers mehr als bisher Rechnung getragen werden u. zwar 

durch eine Aufführung des Kirchenchors, durch festl. Kanzel- und Altarbekleidung, durch Wahl eines 

entspr. Gesangbuchliedes, sowie durch Rücksichtnahme auf die Feier in der Predigt. – Der Antrag 

wird einstimmig zum Beschluss erhoben. 

Pfarrbericht Ellwangen 1905 – S. 19f 

XV.  

1) Der Gemeindegesang ist befriedigend. 



Randbemerkung:  

Der Gemeindegesang war ordentlich rasch, schien mir aber zu dünn in der großen Kirche. 

2) An Festtagen wirkt ein gemischter Chor mit, vom Schullehrer Schick gleitet; doch fehlt es letzterem 

an musikalischer Fähigkeit wie an richtiger Disziplin; er kann deshalb mit dem Chor, der zumeist aus 

Frauen u. Töchtern von Beamten sich zusammensetzt – auch etliche junge Beamte u. Bürger tun mit 

– nicht das machen, was möglich ist.  

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 17f – Verhandelt am 15. Juni 1905 

§ 2 

Es kommt eine Erhöhung der Belohnung für den Kirchenchordirigenten zur Sprache. Der Vors. schlägt 

eine Erhöhung der 30 M betragenden Entschädigung des Dirigenten für seine Mühe, für Hektograph. 

Vervielfältigung der Noten usw. mit 50 M vor. Es werden dabei die Mängel des Kirchenchores be-

sprochen, wie die lange Pause den Sommer über, die schwache Beteiligung; die Fehler liegen in der 

Zusammensetzung des Kirchenchors aus Gebildeten, es fehlt hier ein fester Besitzstand, wohl auch 

am Dirigenten selber, der auch zu vielerlei einübt, das aber wieder fallen gelassen wird. 

Der KGR ist mit der Erhöhung auf 50 M, vom 1. April d.J. ab, einverstanden. 

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 73f – Verhandelt am 22. Jan. 1907 

§ 4  

[betr: 200. Geburtstag Paul Gerhardts, 12. März]… Vors. schlägt vor: 

1) Der Morgengottesdienst am 11. März soll in Predigt und Gesang der Gemeinde und des 

Kirchenchors dem Gedächtnis Paul Gerhardts geweiht sein. 

2) Mittags soll ein Jugend-Gottesdienst gehalten werden, zu dessen liturgischer Bereicherung ein 

Kinderchor mitwirken (soll) 

3) Der sowieso in diese Zeit fallende Gemeindeabend soll am 12. März gehalten werden und in 

seinem ersten Teil in Lied und Vortrag eine Gerhardtgedächtnisfeier bilden.  

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 144f – Verhandelt am 25. März 1909 

§ 2  

Veranlasst durch eine an Schullehrer Schweizer gerichtete Anregung verhandelt der K.G.R. über die 

Frage, ob nicht in der Gestaltung des Leichengesangs eine Änderung getroffen werden solle, nämlich 

Abschaffung des bisherigen gemischten Chors u. als Ersatz Aufstellung eines je nachdem einfachen 

oder doppelten Männerquartetts. Der Vorsitzende gibt eine ausführliche Darlegung der Gründe für u. 

wider, u. es wird hiemit eingehend darüber beraten. 

Für die Änderung spräche der bisher doch etwas unwürdige Leichengesang u. vor allem, dass das Be-

stehen des bisherigen gemischten Chors an sich schon für die Zukunft sehr in Frage gestellt ist. 

Gegen die Änderung erhöbe sich etwa das Bedenken, ob nicht das Singen während des Leichenzuges 

auf dem Weg zum Friedhof, das bei einem Männerquartett wegfallen müsste, vermisst würde, u. das 

andere Bedenken, ob man auf das Erscheinen der Sänger allzeit mit Sicherheit wird rechnen dürfen. 

Der letzte Punkt wird darum als hinfällig zu betrachten sein, weil ja allezeit ein Ersatzmann zur Ver-

fügung stehen wird. 

Der K.G.Rat hält einmütig die Änderung des Leichengesangs für wünschenswert u. beschließt darum: 

1) An Stelle des bisherigen gemischten Chors ein Männerquartett in einfacher u. doppelter 

Besetzung treten zu lassen 

2) die Kosten dieses Leichengesangs bei einfacher Besetzung auf 8 M, bei doppelter Besetzung auf 

20 M festzusetzen 

3) in ärmeren Fällen die Kosten aus kirchlichen Armenmitteln zu bestreiten 



4) die Auswahl der Sänger u. die Gestaltung des Quartetts im einzelnen H. Schullehrer Schweizer zu 

überlassen. 

Pfarrbericht Ellwangen 1909 – S. 25 

XV. Kirchengesang 

Der Gemeindegesang ist gut, falls der Organist irgend versteht ihn richtig zu führen. 

In Ellwangen wirkt ein gemischter Chor mit, der den Vorzug hat, viele musikalisch gebildete Kräfte in 

sich zu schließen, der aber unter dem Umstand leidet, dass die Übungsstunden sehr unregelmäßig 

besucht werden; es gibt zu viele „Abhaltungen“; es fehlt das richtige Pflichtbewusstsein abgesehen 

von einigen äußerst dankenswerten Ausnahmen. 

(Text im Pfarrbericht 1913 wörtlich gleich) 

ebenda S. 28f 

XVIII. Schule u. Lehrer 

Schullehrer ist Wilhelm Schweizer, geb. 11. Juli 1870, hier seit 1. Aug. 1908, ein fleißiger, tüchtiger 

Lehrer von tadellosem Wandel. Als Organist u. Dirigent des Kirchenchors ist er bemüht seine Schul-

digkeit zu tun, wenn auch auf diesem Gebiet nicht seine eigentliche hervorragende Begabung liegt. 

Schweizer steht schulpolitisch auf anderem Standpunkt, ist aber ein Mann von Takt u. Zurückhaltung, 

nimmt zum kirchlichen Leben eine freundliche Stellung ein, leistet bei Gemeindeabenden der Ge-

meinde, Weihnachtsfeier des Jungfrauenvereins dankenswerte Mitwirkung. 

(Text im Pfarrbericht 1913 wörtlich gleich – dort unter Nr. VIII Organist) 

Eintrag im Familienregister: Wilhelm Schweizer, geb. Aalen, 11. Juli 1870 (Haupt)Schullehrer hier seit 

August 1908, auf 1. Aug. 1919 nach Sulzgries befördert und dorthin übergeben 

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 166 – Verhandelt am 13. Febr. 1910 

§ 1 

Da das seither vom Kirchenchor verwendete alte Harmonium sich schon länger als für die Proben u. 

besonders für die Vorbereitung auf den Gemeindeabend unzureichend erwiesen hat, so ist von 

einigen Mitgliedern des Kirchenchors der Wunsch ausgesprochen worden, es möge für diese Zwecke 

ein Klavier angeschafft werden. 

Der Vorsitzende beantragt, im Interesse der Leistungsfähigkeit des Kirchenchors diesem Wunsch zu 

entsprechen u. ein von der Firma Hägele in Aalen angebotenes, von H. Lehrer Schweizer bereits 

geprüftes, gebrauchtes Tafelklavier mit schönem Ton zu erwerben u. zwar um den Preis von 225 M. 

Ferner schlägt der Vorsitzende vor, es solle zur Bezahlung dieses Betrags ein aus Überschüssen vom 

Kinderfest herrührender, früher der Armenkasse des Stadtpfarrers zugewiesener, seit 1904 aber 

angesammelter u. in der Oberamtskasse angelegter Fonds, der nunmehr die Höhe von 250 M 

erreicht hat, verwendet werden. 

Der Kirchengemeinderat ist völlig damit einverstanden. H. Textor macht im Besonderen darauf 

aufmerksam, dass das Klavier Eigentum der Kirchengemeinde bleibe, der Kirchengemeinderat volles 

Verfügungsrecht darüber behalte u. das Klavier unter dem Inventar der Kirchengemeinde versichert 

werden solle. 

KGR-Protokoll Bd. VII S. 34 – Verhandelt am 30.11.1964  

§ 12  

Der KGR beschließt, das alte Tafelklavier, das unbenutzt im Kindergarten steht, an die Kirchen-

gemeinde Neubronn abzugeben. Es wird ein Verkaufserlös von etwa DM 50.-- erwartet. 

  



KGR-Protokoll, Bd. II, S. 225 – Verhandelt am 6. Februar 1913 

§ 6 

Dem Kirchenchor werden von dem neuen Choralbuch 25 Exemplare angeschafft. 

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 265f – Verhandelt am 25. Juni 1914 

§ 5 Kirchenchor 

Herr Hauptlehrer Schweizer hat den Vorsitzenden auf die Schwierigkeiten hingewiesen, dem Kirchen-

chor seine männlichen Kräfte zu erhalten und die Überzeugung ausgesprochen, dass die Teilnahme 

eifriger und die Teilnehmerzahl größer wäre, wenn dafür eine Belohnung gegeben würde, etwa 5 M 

wie in Aalen. 

Es wird beschlossen 

1. den männlichen Kirchenchorgliedern eine Belohnung von jährlich 5 M zu gewähren 

2. die Genehmigung des Diözesanausschusses einzuholen. 

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 269 – Verhandelt am 6. Aug. 1914 

§ 7  

Der Vorsitzende bringt den Dank der männl. Kirchenchormitglieder für die Zuweisung des Über-

schusses von der Abschiedsfeier für H. Stadtpfarrer Sandberger zur Kenntnis des K.G.R. 

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 282f – Verhandelt am 17. Dezember 1914 

III. 

Am Weihnachtsfest soll erstmals abends 5 Uhr ein festlicher Gesangsgottesdienst mit Beteiligung des 

Kirchen- und eines Schülerchores mit Christbaumbeleuchtung und einer bescheidenen 

Gabenbescherung an die Kinder des 1. Schuljahrs stattfinden. Zur Bestreitung der Auslagen wird 

beschlossen 

1) Das Kirchopfer am Abend des Weihnachtsfestes zu verwenden 

2) Soweit das Opfer nicht reicht, deckt die Kirchenpflege die Kosten. Etwaige Überschüsse fallen zu 

ihren Gunsten 

IV. 

Zur musikalischen Bereicherung der Festgottesdienste empfiehlt es sich das Orgelspiel und den 

Gemeindegesang durch Instrumentalmusik begleiten zu lassen. 

Es wird beschlossen  

1. Zunächst an Weihnachten einen Versuch zu machen und von dem Versuch es abhängig zu 

machen, ob daraus eine ständige Einrichtung werden soll. 

2. Die geringen Kosten auf die Kirchenpflege zu übernehmen. 

IX. 

Der Kirchenchor befindet sich zurzeit in einer erfreulichen Höhe. Immerhin hält es Herr Dierolf für 

angezeigt die Beteiligung am Chor und seine(n) Proben insbesondere der Frauen und Töchtern warm 

ans Herz zu legen. 

KGR-Protokoll, Bd. II, S. 290f – Verhandelt am 21. Mai 1915 

I. 

Hauptlehrer Schweizer bittet um Erhöhung seiner Bezüge als Dirigent des Kirchenchors mit der Be-

gründung, dass dieselben nicht mehr den Mehrleistungen entsprechen, die im Laufe der Zeit an-

gefallen seien. Dazu rechnet er ganz besonders den Aufwand an Zeit und Mühe für die Vorberei-

tungen mit dem Kirchenchor zu den regelmäßig wiederkehrenden Gemeindeabenden der ev. 

Kirchengenossen. Außerdem kam der Kirchenchor in jüngster Zeit am Advents- Weihnachtsfest und 



Charfreitag abgesehen von den vormittägigen Gottesdiensten auch nachmittags und abends für 

Gesangsgottesdienste und eine Kriegsbetstunde zur Verwendung ebenso ein Schülerchor am Nach-

mittag des Osterfestes. Zunächst spricht sich der Kirchengemeinderat dahin aus, dass zur Abwechs-

lung und Bereicherung des gottesdienstlichen Lebens an den hohen Festtagen an Stelle der Christen-

lehr- und Jugendgottesdienste Nachmittags- und Abendgottesdienst mit vermehrter liturgischer 

Ausstattung besonders auch auf gesanglichem Gebiet ein Bedürfnis sind und günstige Aufnahme 

finden. Die bisherige Belohnung für den Kirchenchordirigenten betrug laut Beschluss vom 15. Juni 

1905 (Seite 17) 50 Mark pro Jahr, wozu laut Beschluss v. 4. Juli 1912 (Seite 209) für Einübung der 

Konfirmationsgesänge mit den Konfirmanden unter Wegfall der von ihnen bisher erhobenen 

Gebühren aus der Kasse der Kirchenpflege 10 Mark pro Jahr noch gekommen sind. Daher  

Beschluss  

1. Der bisherigen Belohnung des Kirchenchordirigenten von 60 Mark vom 1. April 1915 ab eine stets 

widerrufliche Zulage von 40 Mark pro Jahr aus der Kasse der Kirchenpflege zu verwilligen. 

2. Die Gewährung dieser Zulage von der Voraussetzung abhängig zu machen, dass der Kirchenchor 

nicht nur bei den regelmäßigen Familien- und Gemeinde-Abenden der Gesamtzahl der Kirchen-

gemeindegenossen sondern auch bei außerordentlichen Gottesdiensten insbesondere bei Nach-

mittags- u. Abendgottesdiensten am Adventsfest, Weihnachten und Charfreitag bezw. an seiner 

Stelle an Ostern ein geeigneter Schülerchor zur Verwendung kommt. 

Ortsschulratsprotokoll der Evang. Gemeinde Ellwangen, S. 129 – Verhandelt am 22. März 1919 

§ 3. 

2. Dem zu ernennenden Lehrer soll der Organisten-, Kantoren- und Chordirigentendienst übertragen 

werden. 

Als Organist bezieht er  200 M 

nebst Teuerungszulage 60 M 

sowie Zulage der Garnisonsgemeinde 40 M 

als Kantor für Choralgesangsunterricht am Gymnasium u. an der Realschule 40 M 

an Stolgebühren (eine Ablösung wird nicht beantragt) 40-60 M 

als Leiter des Kirchenchores 100 M 

5. Der evang. Ortsschulrat gibt dem Wunsche Ausdruck, dass die evang. Gemeinde wieder einen 

tüchtigen, charaktervollen Lehrer erhalten möge, der mit Gewissenhaftigkeit und Geschick auch die 

Vorbereitung der Schüler von Abt. II für den Übertritt in die höheren Schulen besorgt. 

Ebenso wünscht die Gemeinde eine tüchtigen Organisten und Kantor sowie einen Leiter des Kirchen-

chors, der befähigt ist, denselben auf seiner bisherigen Höhe zu erhalten.  

Die Ansprüche in musikalischer Hinsicht hier in Ellwangen angesichts des musikalisch begabten Publi-

kums erheblich höher als in anderen Städten von gleicher Größe, was bei Ernennung des Lehrers be-

sonders in die Waagschale geworfen werden dürfte. Der zu ernennende Lehrer sollte auch den vom 

seitherigen Inhaber der Stelle gegründeten und geleiteten Leichenchor (Männer-Doppelquartett) 

übernehmen und weiterführen und überhaupt sonstigen musikalischen Bedürfnissen genügen kön-

nen. 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 59f – Verhandelt am 12. März 1920 

(einziger TOP) 

Zu dem Erlass des Cons. vom 13. Januar 1920 Amtsblatt 19 S. 28 über die künftige Gestaltung des 

Kirchenmusikdienstes hat der derzeitige Organist Hauptlehrer Gruber auf Anfrage dahin sich ge-

äußert, dass er „bereit sei den gesamten Organisten- u. Kantorendienst in seitheriger Weise weiter-



zuführen nach den allgemeinen Bestimmungen für das ganze Land, die noch zu regeln sind, voraus-

gesetzt, dass nicht der württemb. Lehrerverein dessen Mitglied er sei, für seine Mitglieder bindende 

Bestimmungen erlasse, die den Anordnungen des ev. Konsistoriums zuwiderlaufen.“  

Daher 

Beschluss 

1.) in Aussicht zu nehmen, dassauch künftig hier der Lehrer mit dem Organisten- u. Cantorendienst 

beauftragt wird, die endgültige Entscheidung aber namentlich über Regelung des Gehalts zu-

nächst auszusetzen 

2.) für Aushilfsdienste die derzeitige Olgaschwester der hiesigen Diakonissenstation, die in Klavier-, 

Harmonium- u. Orgelspiel geübt ist, ins Auge zu fassen und zu gewinnen, von einer Beteiligung an 

einem Orgelkurs aber für sie abzusehen. 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 68ff – Verhandelt am 28. Juni 1920 

(einziger TOP) 

Mit dem 1. Juli 1920 tritt die bisherige Verpflichtung des Lehrers der Volksschule zum Organisten- u. 

Cantorendienst außer Kraft. Es erwächst deshalb der Kirchengemeinde die Aufgabe ihrerseits Mittel 

und Wege zu finden, wie der künftige Organisten- u. Cantorendienst zweckentsprechend zu regeln 

und zu entlohnen ist. Vorauszuschicken ist, dass die hiesige Kirchengemeinde als eine städtische mit 

höheren Ansprüchen an Kirchenmusikalische Leistungen stets eine besser geschulte Kraft hiefür be-

nötigt und mit einem weniger geeigneten Ersatz ihr nicht gedient wäre. Daher wird sie nach wie vor 

darauf Bedacht zu nehmen haben, dass sie einen in Kirchenmusik gründlich ausgebildeten Lehrer der 

Volksschule oder in Ermanglung eines solchen eine andere geeignete vollwertige Kraft für den 

Kirchenmusikdienst gewinnt und bestellt. 

Der bisherige Organist u. Cantor Hauptlehrer Gruber von der ev. Volksschule ist bereit auch künftig 

den gesamten Kirchenmusikdienst  in bisheriger Weise zu versehen, stallt aber hinsichtlich der Be-

lohnung entsprechend dem Vorgang aller ev. Lehrerorganisten im Lande erheblich höhere Anforde-

rungen als seither. Für die Berechnung der Jahresbelohnung hält er an dem Grundsatz fest, dass 

schon für jeden Haupt- u. Nebengottesdienst in der Kirche und außerhalb der Kirche, bei Bibelstun-

den in der Schule, bei Taufen, Hochzeiten und Leitung des Grabgesangs für die Zeitstunde 6 Mark 

gereicht werden und dieselbe Belohnung bei 40 Stunden im Jahr ihm als Leiter des Kirchenchors mit 

6 Mark gereicht wird. Dagegen will er bei Gewährung dieses Lohnsatzes  für die Stunde auf die gleich-

falls in der Öffentlichkeit angeforderte Teuerungszulage von 50% der Nominalbelohnung verzichten. 

Trotz dieses Entgegenkommens würde bei dem Stundensatz von 6 Mark für jede Verrichtung die 

Jahresbelohnung eine für die Kirchengemeinde unverhältnismäßig hohe Belastung bedeuten. Es legt 

sich daher der Gedanke nahe der auch von der Oberkirchenbehörde empfohlen wird, wenigstens für 

die Nebengottesdienste wie Christenlehre, Betstunde und Bibelstunde einige Ersparnisse zu machen 

u. hiefür einen Hilfsorganisten u. zugleich ständigen Stellvertreter für den Hauptorganisten bei 

Urlaub u. sonstigen Verhinderungsfällen zu bestellen. Als solcher empfiehlt sich die Gemeinde-

schwester Mathilde Hoffmann, die einerseits durch ihren Krankenpflegedienst nicht so belastet ist 

um nicht noch ein Nebenamt von bescheidenem Umfang übernehmen zu können andererseits für 

einen Hilfsorganisten, an den bei Christenlehren, Betstunden u. Bibelstunden geringen Anforderun-

gen gestellt werden, die nötige musikalische Befähigung u. Ausbildung im Orgel-, Harmonium- u. 

Klavierspiel besitzt. Ausgeschlossen müsste die Stellvertretung durch den Hilfsorganisten nur für die 

Leitung des Kirchenchors und des Grabgesangs durch ein Männerquartett bleiben. Diese Regelung 

durch Bestellung eines Hilfsorganisten würd auch dem Wunsche des Hauptlehrers Gruber entspre-

chen u. bei der Gemeindeschwester auf keine Schwierigkeit stoßen, sofern sie schon früher aushilfs-



weise eingetreten ist u. zu weiterer Heranziehung für den Kirchenmusikdienst sich bereit erklärt hat. 

Bei jährlichem Urlaub des Hilfsorganisten vertritt ihn der Hauptorganist, in sonstigen Verhinderungs-

fällen des Hilfsorganisten aber nur ein bis zwei Mal ja für die Christenlehre, die Betstunde u. Bibel-

stunde. Sollte der Hilfsorganist längere Zeit hindurch verhindert sein, müsste für den ihm zugewiese-

nen Dienst anderweitig ohne Zuziehung des Hauptorganisten gesorgt werden. Abgesehen von der 

Stellvertretung des Hilfsorganisten bei seinem jährlichen Sommerurlaub über 4 Wochen wird sie dem 

Hauptorganisten mit 5 Mark für den Gottesdienst entlohnt. 

Die Stellvertretung beim Grabgesang vereinbart der Hauptorganist mit einem der beteiligten Sänger 

gegen Überlassung der dafür angesetzten Gebühren. 

Die Berechnung der Jahresbelohnung für den Haupt- u. den Hilfsorganisten würde demnach wie folgt 

sich gestalten: 

Belohnung des Hauptorganisten: 

52 Predigtgottesdienste am Vormittag der Sonntag à 6 M =   312 Mark 

11 Fest- u. Feiertage  

Neujahr, Erscheinungsfest, Gründonnerstag, Charfreitag, Ostermontag, Himmelfahrt, 

Pfingstmontag, Peter u. Paul, Christfest, Stefanustag, Sylvester à 6 M =   66 Mark 

6 Abendmahle  Palmsonntag, Charfreitag, Confirmanden-Abendmahl, Pfingsten 

Advent, Weihnachten je ½ Stunde à 3 M =   18 Mark 

4 Vorbereitungspredigten vor Palmsonntag, Konfirmandenabendmahl, 

Advent, Weihnachten oder Pfingsten à 6 M =    24 Mark 

4 liturgische Gottesdienste am Abend oder Mittag des Charfreitags, des Oster-,  

Advents-oder Weihnachtsfestes mit Beiziehung des Kirchenchors oder eines  

Schülerchors an Ostern à 9 M =   36 Mark 

11 Festtage ohne Abendmahl aber mit Kirchenchor: Neujahr, Erscheinungsfest,  

Landesbußtag, Ostern, Confirmation, Himmelfahrt, Trinitatisfest, Kirchweih, 

Reformationsfest, Ernte- Herbst-Dankfest, Sylvester à 3 M =   33 Mark 

Summe 489 Mark 

Die übrigen sechs Festtage mit Abendmahl und Kirchenchor sind zu 9 M verrechnet, 

außerdem wird für die Einübung und Leitung des Kirchenchors jährlich ungefähr  

40 Übungsstunden einschließlich der Einübung des Confirmandengesangs à 6 M   =240 Mark 

bezahlt. somit ergibt sich für den Hauptorganisten eine Jahresbelohnung von  729 Mark 

Dazu kommen für den Hauptorganisten die Casualgebühren nach folgenden Sätzen 

Taufen im Anschluss an einen Gottesdienst 3 Mark 

Taufen ohne Verbindung mit einem Gottesdienst 6 Mark 

Hochzeit 6 Mark 

Beerdigung und Übung des Grabgesangs 9 Mark 

Belohnung des Hilfsorganisten u. Stellvertreters für den Hauptorganisten 

40-50 Nachmittagsgottesdienste bei Christenlehre, Jugendgottesdiensten und sonstigen  

Veranstaltungen soweit nicht hiefür der Hauptorganist verpflichtet ist à 2 M =   100 Mark 

18 Betstunden à 2 M =   36 Mark 

24 Bibelstunden à 2 M =   48 Mark 

Summe 184 Mark 

Die Wochenkinderlehre mit 20 Stunden kommt nicht mehr in Anrechnung, da sie künftig ganz als 

Schulunterricht im Schullokal ja am Freitag gehalten werden soll. 

Daher 



Beschluss 

1. Hauptlehrer Gruber wird ab 1. Juli 1920 als Hauptorganist u. Leiter des Kirchenchors gegen eine 

feste Jahresbelohnung von 720 Mark angestellt. 

2. In die feste Jahresbesoldung nicht eingeschlossen sind die Gebühren für die Casualien bei Taufen, 

Hochzeiten u. Beerdigungen. Dieselben werden [nach den oben genannten Sätzen] von der 

Kirchenpflege bei den Beteiligten eingezogen u. vierteljährlich mit dem übrigen Gehalt 

ausbezahlt und betragen  

für Taufen im Anschluss an einen Gottesdienst  3 Mark 

für Taufen ohne Verbindung mit einem Gottesdienst  6 Mark 

für Hochzeit  6 Mark 

für Beerdigung incl. Übung des Grabgesangs  9 Mark 

3. als Hilfsorganist u. ständiger Stellvertreter des Hauptorganisten wird ab 1. Juli 1920 

Gemeindeschwester Mathilde Hoffmann hier gegen eine feste Jahresbesoldung von 200 Mark 

angestellt 

4. Alles andere über Umfang und Ort des Dienstes für Haupt- u. Hilfsorganisten u. sonstige Rege-

lung im Einzelnen ist in dem zwischen Kirchengemeinde u. Haupt- bzw. Hilfsorganisten abge-

schlossenen u. von beiden Teilen unterzeichneten Dienstvertrag näher bezeichnet und als ver-

bindlich niedergelegt. 

Randbemerkung: Ziffern 1-4 Genehmigt v. Diözesanausschuss 25. Aug. 1920 

u. Dienstvertrag mit d. Haupt- u. Hilfsorganisten in d. Pfarr-Registratur 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 91 – Verhandelt am 8. November 1920 

V. 

Für den Kirchenchordirigenten auf der Orgel fehlt ein geeigneter erhöhter Dirigenten-Stand.  

Beschluss  

Nach einem Augenschein durch den Kirchengemeinderat entsprechende Abhilfe eintreten zu lassen. 

Pfarrbericht Ellwangen 1921 – S. 27 

VIII. Organist 

Am 2. August 1919 ist Hauptlehrer Gruber, 26 Jahre alt, als Organist bestellt worden und seit 1. Juli 

1920 gegen vertragsmäßige Anstellung mit einer Jahresbesoldung von 720 Mark als Hauptorganist, 

Während ihm gleichzeitig die Gemeindeschwester Hoffmann als Hilfsorganistin … gegen eine Besol-

dung von 200 Mark beigegeben worden ist. Gruber war früher Musikunterlehrer am Seminar und ist 

ein guter Organist. Auch die Schwester Hoffmann leistet als Hilfsorganistin befriedigendes. 

ebenda S. 28f 

X Gottesdienste 

… erhebend endlich gestaltete sich am 17. April 1921 der Festgottesdienst zur Erinnerung an den Tag 

von Worms vor 400 Jahren, für den eine gedrückte reichhaltige Gottesdienst-Ordnung herausgege-

ben worden  ist mit Zwischeneinlagen aus dem Chorwerk für gemischten Chor, Orgel und Trompeten 

von Otto Richter: Die streitende Kirche Christi.  

Liturgische Festgottesdienste mit Kirchen- Schüler- und Gemeindechören, Schriftverles und An-

sprache sind für die Abend-Gottesdienste am Advent, an Weihnachten, Charfreitag und Ostern 

eingeführt… 

  



ebenda S. 30 

XII Liturgisches 

An den Festtagen singt der Kirchenchor und zwar unmittelbar nach dem Textverles. Zwischen Schluss 

der Predigt und dem Gebet singt die Gemeinde einen passenden Liedvers, am Schluss der Beichte 

nach einer Vorbereitungspredigt die Segensbitte: Die Gnade unseres Herrn Jesu Christi. 

ebenda S. 31 

XV Kirchengesang 

Schon unter X und XII ist dazu einiges gesagt. Die Schülerchöre sind dürftig, weil die Oberklasse der 

Volksschule zu wenig Schüler aufweist und die Gymnasiasten und Realschüler für ev. Kirchengesang 

nicht eingeübt werden… Der Kirchenchor dagegen ist sehr leistungsfähig unter der Direktion des 

Hauptorganisten. Für den Grabgesang übt er ein Männerquartett ein, das seinen Zweck erfüllt und 

gegen Gebühr entlohnt wird. 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 112 – Verhandelt am 24. Oktober 1921 

II. 

Der Kirchenchor hat fortgesetzt mit der Schwierigkeit zu kämpfen, dass für Alt u. Tenor nicht hinrei-

chend vorhandene Kräfte sich gewinnen lassen u. noch mehr die wöchentlichen Übungen an man-

gelhafter Beteiligung leiden. Es ist nicht leicht Abhilfe zu schaffen. Immerhin soll der Versuch ge-

macht werden wenigstens die Beteiligung der wenigen Tenoristen zu sichern u. hiezu in Form von 

kleinen Geschenken auf Weihnachten eine Ermunterung ergehen zu lassen. 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 144 – Verhandelt am 4. Oktober 1922 

VI. 

Es ist angeregt worden, für die Tenöre im Kirchenchor zur Belebung einer regsamen Beteiligung eine 

Belohnung aussetzen zu lassen. Jedoch wird 

beschlossen 

von dem bisherigen Gebrauch die Beteiligung am Kirchenchor für alle Sänger u. Sängerinnen als eine 

Ehrensache zu behandeln nicht abzuweichen. 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 195 – Verhandelt am 26. Mai 1924 

I d. 

Hauptorganist Lehrer Gruber hat auf einen Friedenssatz von 200 Mark Anspruch. Durch Anstellung 

eines Hilfsorganisten ist allerdings seine Tätigkeit eingeschränkt, aber qualitativ werden von ihm 

höhere musikalische Fähigkeiten erwartet. Auch die Leitung u. Übungen des Kirchenchors in jährlich 

40 Stunden erfordern vom Hauptorganisten gute Kenntnisse, Fähigkeiten und einen nicht zu ver-

kennenden Aufwand an Zeit und Kraft. Daher 

Beschluss  

1. Ab April 1924 den Hauptorganistendienst mit 60% aus dem Friedenssatz von 200 Mark = 

120 Goldmark jährlich zu entlohnen 

2. Ab April 1924 dem Hauptorganisten für Leitung des Kirchenchors 2 Goldmark pro Stunde 40x2 = 

80 Goldmark zu bewilligen. 

3. Mit der Gesamtbelohnung von 120 + 80 Goldmark pro Jahr seiner eigenen Forderung zu ent-

sprechen u. außerdem an Gebühren für Taufen im Anschluss an den Gottesdienst je 1 Goldmark, 

sonst 3 Goldmark, für Hochzeiten u. Beerdigungen (Leitung eines Männerquartetts) je 5 Gold-

mark auszusetzen u. von den Beteiligten zum Einzug zu bringen. 

  



KGR-Protokoll, Bd. III, S. 216 – Verhandelt am 11. Nov. 1924 

IV. 

Die Beleuchtung der Orgelempore für Zwecke des Kirchenchors ist von Anfang an als ungenügend 

beurteilt worden. Daher 

Beschluss 

Die bessere Beleuchtung in einfacher Ausfertigung zur Ausführung zu bringen u. hiezu Kosten-

voranschlag vom Überlandwerk einzuholen.  

VI.  

Organist Gruber wird für seinen Organisten- u. Kirchenchordirigenten-Gehalt von zus. 200 M im Jahr 

zur Steuer von 8% herangezogen. Er sucht darum nach ihm den Steuerabzug aus der Kirchenpflege zu 

ersetzen. Daher 

Beschluss 

Bis auf weiteres diesen Ersatz zu leisten.  

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 241 – Verhandelt am 22. Mai 1925 

V. 

Oberlehrer Gruber wird für seine besondere Bemühung um den Kirchenchor an der Glockenweihe 

mit 20 Goldmark belohnt 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 307f – Verhandelt am 24. Mai 1927 

III. 

Dem Kirchenchor ist schon mehrfach die Rolle zugefallen, die ev. Gemeinde nach außen zu repräsen-

tieren wie kürzlich beim Jubiläum des ev. Arbeiter-Vereins in Dinkelsbühl. Dabei entstehen für seine 

Mitglieder mitunter ins Gewicht fallende persönliche Auslagen. Es ist deshalb die Anregung gegeben 

worden für solche Fälle solchen Familien, die zum Kirchenchor 2 u. mehr Beteiligte entsenden, eine 

entsprechende Vergütung zu gewähren.  

Weiters ist beantragt worden wie früher den männlichen Gliedern des Kirchenchors wieder eine 

Jahresbelohnung von 5 Mark zu reichen. 

Beschluss 

1. Nur ausnahmsweise für ihre Beteiligung an der letzten Fahrt nach Dinkelsbühl je eine Vergütung 

von 5 M zu reichen an Frl. Johanna Dierolf, Frl. (unles.) Tochter von Bauinspektor (unles.), Frl. 

Wizgall Schwester von Frau Walter, geb. Wizgall, Frau Büchlen / Bührle (?) im ev. Waisenhaus u. 

Frau Oberlehrer Gruber. 

2. Von der Jahresbelohnung von 5 M für die Herren des Kirchenchors als unzweckmäßig abzusehen, 

dagegen den gesamten Kirchenchor jährlich einmal zur Anerkennung u. Ermunterung zu einer 

Geselligkeit in bescheidenem Rahmen auf Kosten der Kirchenpflege einzuladen. 

KGR-Protokoll, Bd. III, S. 382 – Verhandelt am 28. Januar 1930 

VIII. 

Alle 2 Jahre findet ein Kirchenbezirks-Gesangs-Fest der Kirchenchöre statt. Das letzte war 1928 in 

Gmünd. Für 1930 war ein solches in Ellwangen vorgesehen. Die Lust der auswärtigen Chöre scheint 

aber dafür bis jetzt nicht sonderlich groß zu sein. Der Kirchengemeinderat würde aber zur Förderung 

des Kirchengesangs ein solches Bezirksgesangs-Fest hier gerne begrüßen u. bietet gerne die Hand das 

Zustandekommen zu fördern, nachdem im hiesigen Kirchenchor seitens seines Leiters u. der Kirchen-

chormitglieder eine freudige Bereitschaft zum Ausdruck gebracht worden ist. 

  



KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 136 – Verhandelt am 15. Mai 1933 

V. 

Wie schon früher soll dem Kirchenchor zu seiner Ermunterung ein Beitrag der Kirchenpflege für eine 

in Aussicht genommene Autofahrt zugebilligt werden. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 150 – Verhandelt am 15. Mai 1933 

VI. (eigentlich VII.) 

Von Herrn Oberlehrer Gruber ist im Namen des Kirchenchors ein Dankschreiben für den Beitrag zum 

Kirchenchorausflug eingegangen. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 182 – Verhandelt am 1. Juni 1934 

XI. 

Der Kirchenchor erhält zur Anerkennung u. Ermunterung zu den Kosten eines Ausflugs am Fronleich-

namsfest nach Untergröningen einen Beitrag von 20 Mark. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 216 – Verhandelt am 4. April 1935 

§ 2 

Vom Leiter des Kirchenchors, Oberlehrer Gruber, liegt ein Antrag vor auf Beschaffung des von 

Kirchenmusikdirektor Gölz herausgegebenen Chorgesangbuchs. Der K.G.R. bewilligt die Anschaffung 

von 25 Exemplaren desselben. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 275 – Verhandelt am 16. Mai 1937 

(einziger TOP) 

Der ev. Kirchenchor beabsichtigt am Fronleichnamsfest wie bisher seinen Sommerausflug zu machen 

und bittet den Kirchengemeinderat, wie früher, die Fahrtkosten zu übernehmen. Es soll damit die 

Anerkennung seiner Leistungen im Dienst der Kirchengemeinde ausgesprochen werden und zugleich 

zur Aufmunterung für seine künftige Arbeit dienen. Da der Chor 1935 und 1936 keinen Ausflug ge-

macht hat und auch keine sonstigen Anforderungen seitens der Kirchengemeinde zu erwarten sind, 

beschließt der KGRat einstimmig dieser Bitte zu entsprechen. Es handelt sich um c. 70-80 M. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 302 – Verhandelt, den 4. Oktober 1938 

(einziger TOP Neubesetzung der Pfarrstelle) 

2.) … Ein kleiner Kirchenchor unter guter Leitung ist vorhanden… 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 306 – Verhandelt am 29. Nov. 1938 

§ 6 

Der K.G.R. beschloss, Herrn (u. Frau) Rieck anlässlich seiner Silbernen Hochzeit in Würdigung seiner 

treuen u. langjährigen Mitwirkung im Kirchenchor ein Geschenk der Kirchengemeinde in Form von 

25.- RM zukommen zu lassen. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 374 – Verhandelt am 20. Juni 1944 

§ 8 

Herr Oberlehrer Gruber hat seine Ämter als Organist und Kirchenchorleiter auf 30. Juni niedergelegt. 

Mit ihrer Versehung wird bis auf weiteres Frau Stpf. Hedwig Sengle beauftragt. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 375 – Verhandelt am 6. August 1944 

§ 1 

Der Gehalt der Organistin, Frau Hedwig Sengle, wird auf 500.- M (fünf hundert Mark) jährlich fest-

gesetzt 



KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 380 – Verhandelt am 25. Oktober 1945 

§ 7 

Eine Aussprache über die Leitung des Kirchenchores findet zu keinem befriedigenden Ergebnis 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 383 – Verhandelt am 19. 12. 1945 

(einziger TOP) 

Die Frage ist an den KGR gestellt worden, ob nicht die Organistenstelle durch einen Kirchenmusiker 

hauptamtlich besetzt werden könnte. Durch Verwendung im Bezirk, Chorüberwachungen, Anleitun-

gen usw. könnte ein Teil der Besoldung vom Bezirk übernommen werden. Nach reiflicher Prüfung 

kam es zu folgendem Beschluss. Der Kirchengemeinderat  

erwägend, 

dass ein großer Teil seiner Gemeindeglieder durch Inhaftierung oder Amtsenthebung der Ernährer 

ohne Einkommen ist, dass mit einem Rückgang der Einnahmen gerechnet werden muss, dass Herr 

Oberlehrer Gruber nach seiner Haftentlassung den Posten als Organist und Chorleiter, den er wäh-

rend 25 Jahren innegehabt hat, wieder erhalten soll,  

beschließt: 

dass weder eine Neubesetzung noch Ablösung für Ellwangen in Frage kommt. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 384 – Verhandelt am 13. März 1946 

§ 2 

Herr Studienrat Pfohl, der aushilfsweise den Chor leitet, frägt an, ob ihm nicht infolge seiner Amts-

enthebung eine Vergütung gegeben werden könnte. Der endgültige Beschluss wird vertagt, um mit 

Herrn Brückner, dem derzeitigen Organisten, Rücksprache nehmen zu können, der den Gehalt 

bezieht, der früher für beide Funktionen ausgesetzt gewesen war. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 401 – Verhandelt am 28. Okt. 1946 

§ 10 

Am 1. Okt. 1946 hat Oberlehrer Otto Gruber den Organisten- und Dirigentendienst wieder über-

nommen. Es wird mit ihm ein Vertrag lt. Formular „Übertragung des Kirchenmusikdienstes“ ab-

geschlossen. Die Vergütung beträgt für den Organistendienst RM 250,- jährlich u. ebenso viel für den 

Chordirigentendienst. An 4 Sonntagen im Jahr erhält ein Stellvertreter je RM 5,-. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 409 – Verhandelt am 24. Juni 1947 

§ 2 

Vom 15. 12. 45 ab bis zur Wiederaufnahme des Dienstes durch Oberlehrer Gruber am 1. 10. 46 war 

der Organistendienst von Herrn E. Brückner, der Chordirigentendienst von Musiklehrer Adolf Pfohl 

versehen. Entlohnung vierteljährlich je RM 62,50. 

KGR-Protokoll, Bd. IV, S. 470 – Verhandelt am 20. Okt.1952 

§ 3 (Gehalt des Organisten und Chordirigenten) 

Das Gehalt von Oberlehrer Gruber wird am 1.4.52 auf jährlich DM 600.- erhöht. 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 14 – Verhandelt am 20. Sept. 1954 

§ 3 

Dank an Kirchenchormitglieder 

Als Dank der Gemeinde für langjährige Mitwirkung im Kirchenchor ist auf dem letzten Gemeinde-

abend an Herrn Georg Rieck (50 Jahre), Frau Dengler (23 Jahre), Frl. Wizgall (30 Jahre) eine Gabe 

überreicht worden. Auch Frau Wagner (28 Jahre), die vergessen wurde, soll noch geehrt werden. Die 

Kosten werden auf die Kirchenpflege übernommen. 



KGR-Protokoll, Bd. V, S. 17 – Verhandelt am 11. Okt. 1954 

§ 9  

Kirchenchor 

Der Kirchenchor erhält 1954 wieder DM 50.-. Außerdem sind DM 50.- für Noten für den Kirchenchor 

vorgesehen.  

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 52 – Verhandelt am 10. Juli 1956 

§ 2  

Organistendienst im Schülergottesdienst und Kinderkirche 

Es ist wünschenswert, dass im Schülergottesdienst und in der Kinderkirche die Orgel gespielt wird. Da 

Herr Konrektor Gruber infolge anderweitiger Belastungen diesen Dienst nicht auch noch überneh-

men kann, soll Frl. Lehrerin Maria Stark gebeten werden, wobei ihr DM 3.- für den Gottesdienst 

bezahlt werden sollen. 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 98 – Verhandelt am 21. April 1958 

§ 2  

Anstellungsverträge für kirchliche Mitarbeiter 

b) für Herrn Gruber, Organist und Kirchenchorleiter 

1) Der Termin des Dienstantritts ist bei Herr Gruber der 28. 6. 19 

2) Herr Gruber ist mit einer monatlichen Vergütung von 55.- DM für seinen Organisten- und Chor-

leiterdienst einverstanden. Er verzichtet freiwillig für die Zeit, in der er den Organisten- und 

Chorleiterdienst noch versehen kann und will, auf eine höhere Vergütung. 

§ 3 

Nachfolger für Herrn Konrektor Gruber im Schul- und Organistendienst: 

Auf 1.8.58. soll die Konrektorstelle an der Buchenbergschule für Mädchen neu besetzt werden, da 

Herr Gruber zu dieser Zeit altershalber aus dem Schuldienst geht. Pfr. Schäfer möchte soweit irgend 

möglich über den OKR und das Schulamt versuchen, einen bewusst evang. Nachfolger für Herrn 

Gruber zu bekommen, der möglichst auch wie Herr Gruber den Organisten- und Chorleiterdienst 

versehen kann… 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 112 – Verhandelt am 23. Juni 1958 

§ 14 

Zuschuss für den Kirchenchorausflug 

Für den Kirchenchorausflug wird dem Kirchenchor wie im vergangenen Jahr ein Zuschuss von 50.- 

DM gewährt. 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 115 – Verhandelt am 15. Sept. 1958 

§ 11 

Die Kosten für das Geschenk, (ca. 25.- DM) das Herrn KG Konrektor Gruber anlässlich des 65. 

Geburtstags im Namen der Kirchengemeinde überreicht wurde, werden genehmigt. 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 118 – Verhandelt am 15. Dez.1958 

§ 5 

Kirchenmus. Dienst in Ellwangen 

Der Vors. verliest ein Schreiben von Herrn Konrektor KGR Gruber, in dem dieser bittet, das Amt des 

Organisten und Kirchenchorleiters an den Katecheten Gerngroß abgeben zu dürfen. Seine Gesund-



heit erlaube es ihm nicht, vor allem jetzt im Winter diesen Dienst noch weiter zu tun. Außerdem 

halte er Herrn Gerngroß für geeignet, an seine Stelle zu treten.  

Pfr. Bauer trägt seine Bedenken vor. Eine sofortige Übernahme des Kantorenamtes durch Herrn 

Gerngroß könne er deshalb nicht befürworten, weil Herr Gerngroß noch zu wenig bekannt sei und er 

sich in sein Amt als Katechet erst einarbeiten müsse. Pfr. Bauer schlägt eine Teilung des Kantoren-

dienstes vor, was Herr Konrektor Gruber aber ablehnt. 

Der KGR stimmt dann der Übernahme des Organisten- und Chorleiteramtes durch Herrn Gerngroß ab 

1. Jan. 1959 zu. 

Zur Besoldungsfrage wird ein Schreiben des OKR verlesen, nach dem die Besoldung von Herrn Gern-

groß auf der bisherigen Höhe (TOA7) belassen werden soll, auch wenn er den Kantorendienst über-

nehme. 

Der KGR findet diese Regelung unverständlich. Es wird der Antrag gestellt, Herrn Gerngroß für seinen 

kirchenmusikalischen Dienst besonders zu entlohnen. Der Antrag wird genehmigt. 

Pfr. Bauer bemerkt, der Gehalt von Herrn Gerngroß sei auch dann noch zu niedrig. Es soll an den OKR 

der Antrag gestellt werden, Herrn Gerngroß nach Ablauf der Probezeit in die Gruppe TOA 7 auf-

rücken zu lassen. Der KGR befürwortet dies. 

Eintrag im Familienregister, Bd. VIII S. 392:  

Werner Gerngross (sic!), Katechet und Organist, verz(ogen) 31. 3. 64 nach Unterdeufstetten 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 121 – Verhandelt am 23. Februar 1959 

§ 3  

Katechet Gerngroß: Der Vors. teilt mit, es sei geplant, dem Kat. Gerngroß 25 Stunden zu übertragen 

und seine Tätigkeit als Organist besonders zu bezahlen. 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 126 – Verhandelt am 11. Mai 1959 

§ 6  

Besoldung des Katecheten Gerngroß: Da der OKR gegen die Absicht des KGR Ellwangen, Organisten- 

und Chorleiterdienst von Kat. Gerngroß besonders zu vergüten, Einwände erhoben hat, soll beim 

OKR nochmals angefragt werden. KGR Nestle wird gebeten, mit dem zuständigen Referenten zu 

sprechen. 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 130 – Verhandelt am 27. Juli 1959 

§ 3  

Katechet Gerngroß: Laut Erlass 0.5505/7 vom 19. Mai 1959 genehmigt der OKR eine Nebenvergütung 

für Herrn Gerngroß in seiner Tätigkeit als Kantor und Organist in Ellwangen. Die Höhe des Neben-

verdienstes soll mit der Kirchl. Verwaltungsstelle Aalen unmittelbar geregelt werden, wobei auch die 

Auswirkung auf den ortskirchlichen Haushaltsplan zu berücksichtigen ist. 

KGR-Protokoll, Bd. V, S. 140 – Verhandelt am 8. Februar 1960 

§ 7 

Konrektor Gruber: Der KGR beschließt einstimmig an Herrn Konrektor Gruber als Abschiedsgeschenk 

einen Geschenkkorb im Wert von DM 30.- zu überreichen. Der Vors. wird gebeten, dies bei der 

offiziellen Verabschiedung von Herrn Gruber zu tun. 

  



KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 7 – Verhandelt am 5. Sept. 1960 

§ 5 

Kirchenchor: Der KGR beschließt, das Klavier, das Herrn Gerngroß für den Kirchenchor zu dem Preis 

von DM 150.- angeboten wurde, zu erwerben. Es ist bereits eine Spende vom Pfarramt II in Höhe von 

DM 50.- zum Erwerb des Klaviers eingegangen. Der Rest soll von der Kirchenpflege bezahlt werden. 

§6 

Besoldung Gerngroß: Entsprechend einem Erlass des Ev. OKR beschließt der KGR:  

Herr Gerngroß soll für seinen kirchenmusikalischen Dienst mit monatlich DM 140.- entlohnt werden. 

Diese Erhöhung erfolgt rückwirkend. Das genaue Datum des Beginns der Erhöhung wird nach Rück-

sprache mit Herrn Renner festgesetzt.  

(ab 1. 4. 1961 auf 153.- DM erhöht – s. S. 25 § 5d) 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 20 – Verhandelt am 8. Mai 1961 

§ 3 

Gerngroß: 1. Laut Beschluss des KGR vom 5. Sept. 1960, §6, bekommt Herr Gerngroß entsprechend 

einem Erlass des Ev. Oberkirchenrats für seinen kirchenmusikalischen Dienst eine Entlohnung von 

DM 140.- monatlich. 

Der KGR beschließt heute: 

Herr Gerngroß bekommt diese Entlohnung für seinen kirchenmusikalischen Dienst rückwirkend ab 

1. 4. 1959. 

2. Der KGR beschließt: 

Mit Wirkung vom 12. April 1961 wird mit Herrn Gerngroß ein Anstellungsvertrag abgeschlossen, dem 

gemäß er nach TOA 10 als Katechet besoldet wird.  

(ab 1. 4. 1961 Vorrücken von Bes.Gruppe VII  nach VI b – s. S. 31 §2 sowie: neuer Anstellungsvertrag 

unter Anrechnung der Dienstzeiten in der Ostzone, Beschluss vom  22. April 1962 – S. 68 § 12) 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 81 – Verhandelt am 16. Sept. 1963 

§ 1 

Kreiskrankenhauskapelle. (Differenzen wg. der „kirchl. Weihe“ zur Eröffnung der Kapelle) 

… Der KGR beschließt, ebenfalls am 21. Sept. einen Eröffnungsgottesdienst in der Krankenhaus-

kapelle unter Mitwirkung des Kirchenchors zu halten… 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 87 – Verhandelt am 2. Dez. 1963 

§ 4 

Katechet und Organist Gerngroß. Der Vors. legt dem KGR die Kündigung von Herrn Gerngroß vom 

2.12.1963 vor Herr Gerngroß will wieder in den Schuldienst zurückkehren, da er dort als Beamter 

übernommen wird und bittet um Entlassung zum 31. März 1964. 

Der Kirchengemeinderat wird sich bemühen, bis zum 1. April 1964 einen neuen Katecheten und 

Organisten, möglichst mit B-Prüfung zu bekommen. Für den Fall, dass die Kirchengemeinde Ellwan-

gen auf 1. April einen Nachfolger für Herrn Gerngroß bekommt, wird dem Ansuchen stattgegeben, 

dass er auf 31. März das Dienstverhältnis beendigen kann, wenn nicht, wird auf der vertraglichen 

Kündigungsfrist von 6 Monaten festgehalten… 

KGR Ruf stellt den Antrag, der Familie Gerngroß eine Entschädigung dafür zu geben, dass sie ihre 

Wohnung 1 x wöchentlich dem Kirchenchor für die Proben zur Verfügung stellt. Ein Beschluss über 

die Höhe wurde noch nicht gefasst.  

(handschriftlich: Gerngroß hat darauf verzichtet!) 

  



KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 91 – Verhandelt am 20. 1. 1964 

§ 6 

Kantorenstelle. Da es heute sehr schwierig ist, eine Kraft zu finden, die das katechetische und 

kirchenmusikalische Amt gemeinsam ausübt, ist der OKR lt. Erlass Nr. 0.20302/2/63 v. 10.1.64 damit 

einverstanden, dass der Dienst des Katecheten und Organisten getrennt ausgeübt wird. Der kirchen-

musikalische Dienst sollte möglichst nebenberuflich ausgeübt werden. 

Die Bemühungen von Pfr. Schäfer, einen nebenberuflichen Kirchenmusiker ausfindig zu machen, 

waren ohne Erfolg 

Mit Prof. Metzger von der Kirchenmusikschule Esslingen wurde ebenfalls Verbindung aufgenommen. 

Herr Prof. Metzger wird in der Zeitschrift für Kirchenmusiker ein Inserat aufgeben, dass in Ellwangen 

eine B-Stelle zu besetzen ist. 

Der Vors. stellt den Antrag, dass der KGR nach eingehender Beratung den OKR darum bittet, für 

Ellwangen eine B-Stelle in Aussicht zu stellen. Der KGR stimmt dem Antrag zu. 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 101 – Verhandelt am 24. 2. 1964 

§ 10 

Kirchenmusikerstelle. Vom OKR wurde für Ellwangen eine B-Stelle mit 55% genehmigt. Da sich bei 

einer so niedrigen Besoldung schwerlich eine Kraft finden wird, muss der OKR gebeten werden, die 

Stelle auf 70% zu erhöhen. 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 103 – Verhandelt am 16. 3. 1964 

§ 3 

Kirchenmusiker Nr. 0.1496/2. 

Nachdem der OKR für Ellwangen eine B-Kirchenmusikerstelle mit einem Beschäftigungsgrad von 55% 

geschaffen hat, wurde diese Stelle sofort in den württ. Blättern für Kirchenmusik ausgeschrieben. 

Bewerbung. 

Um die Organistenstelle hat sich Frl. Ursula Kroll beworben. Z.Zt. ist Frl. Kroll an der Föhrichkirche in 

Stuttgart-Feuerbach als Organistin und Chorleiterin tätig. Der Eintritt könnte zum 1. Mai erfolgen. 

Auf Antrag des Vors. stimmt der KGR der Anstellung von Frl. Kroll zum 1. Mai 1964 zu. 

(Genehmigung des OKR mit Schreiben Nr. 0.8530/2 v. 9.6.1964 – s. S. 127 § 18) 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 107 – Verhandelt am 9. 4. 1964 

§ 8 

Kantorin. Die vom OKR neu geschaffene Organistenstelle mit einem Beschäftigungsgrad von 55% 

erfordert aus finanziellen Gründen die Übernahme von zusätzlichem Musikunterricht. 

Oberstudiendirektor Schmidt vom Peutinger Gymnasium hat dem Vors. angeboten, Frl. Kroll 

wöchentlich mit 12 Stunden anzustellen. 

Der KGR hat nichts dagegen einzuwenden, dass Fr. Kroll am Peutinger Gymnasium Musikunterricht 

erteilt. 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 111 – Verhandelt am 4. 5. 1964 

§ 2 

Neue Organistin. Der Aufzug von Frl. Kroll steht unmittelbar bevor. Da die Wohnung im Gemeinde-

haus, die für Katechet Armoneit vorgesehen ist, noch für längere Zeit nicht bezugsfähig ist, wird Frl. 

Kroll ihre Wohnung, in der zur Zeit Armoneit wohnt, erst später beziehen können. Vorübergehend 

zieht sie in die ehemalige Wohnung von Schwester Renate ein. 

  



KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 116 – Verhandelt am 25. Mai 1964 

(anwesend vom Kirchenchor Frl. Kroll, Frau Pfr. Schäfer, Frau Pfr. Fick) 

§ 2 

Grabgesang. Frl. Kroll berichtet dem KGR, dass es meist sehr schwierig ist, bei Beerdigungen Mit-

glieder des Kirchenchores für einen Leichenchor zusammenzubringen und dann seien es nur 

Frauenstimmen für einen 2-stimmigen Chor, was eben dann sehr schwach klingt.  

KGR Nestle macht den Vorschlag, die Gemeinde solle bei Beerdigungen mitsingen. Es soll in der Kir-

che abgekündigt werden, dass Gesangbücher zur Beerdigung mitgebracht werden sollen und außer-

dem sollten etwa 100 Hefte für Beerdigungslieder bestellt werden, die vom Friedhofaufseher ver-

wahrt werden und jeweils wie ev. Beerdigungen verteilt und nachher wieder eingesammelt werden. 

Pfr. Schäfer ist der Ansicht, sich von vornherein nur auf das Gesangbuch einzustellen und keine Hefte 

zu bestellen.  

Nach längerer Aussprache stellt KGR Frick den Antrag, 100 Hefte zu bestellen. 50 sollen auf dem 

Friedhof hinterlegt werden, die übrigen 50 an Gemeindeglieder verkauft werden. 

KGR-Protokoll, Bd. VI, S. 125 – Verhandelt am 15. Juni 1964 

§ 9 

Kirchenchorausflug. Der Kirchenchor bittet um einen Zuschuss für seinen diesjährigen Ausflug am 28. 

Mai 1964. Der KGR bewilligt einen Beitrag von DM 50.--. 

(Ähnlich: Bd. VII – S. 107, 4.7.1966 § 10: DM 100.--.  

Bd. VII – S. 136, 6.6.1967 § 9: DM 100.— 

Bd. VII – S. 174, 6.5.1968 § 9: DM 100.-- Ausflug zum Kirchengesangsfest nach Heilbronn 

Bd. VIII –S. 61, 4.6.1970 § 17 DM 100.-- 

Bd. IX – S. 17, 17.4.1972 § 10 DM 100.--) 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 4 – Verhandelt am 20. Juli 1964 

§ 10 

Organistin. Der KGR beschließt, die Organistin, Fr. Ursula Kroll, mit Wirkung vom 1. Mai 1964 in die 

Besoldungsgruppe VII mit 55% einzustufen. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 24 – Verhandelt am 9. 11. 1964 

§ 9 

Jugendchor. Organistin Kroll bittet um Genehmigung, für den neu gegründeten Jugendchor ein 

Xylophon anzuschaffen. Preis DM 117.Der KGR genehmigt die Anschaffung des Xylophons. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 29 – Verhandelt am 23. Nov. 1964 

§ 6 

Motettenabend. Für die Geistliche Abendmusik, die im Rahmen der 1200-Jahrfeier der Stadt Ell-

wangen im Speratushaus a, 22. 11. 64 aufgeführt wurde, sind von der Fa. Wahl, Aalen, Plakate 

gedruckt worden. Preis DM 58.85. Der KGR beschließt die Bezahlung der Druckkosten. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 61 – Verhandelt am 21. 6. 1965 

§ 13 

Organistin. Der KGR beschließt, die Organistin ab 1. 5. 1965 nach insges. 5-jähriger Tätigkeit im kirchl. 

Dienst von Vergütungsgruppe VII nach VI b einzustufen. 

  



KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 36 u. 39 – Verhandelt am 11. 1. 1965 

§ 5 

Instrument für Gemeindehaus. KMD Tuschhoff wie auch Organistin Kroll sind der Ansicht, dass ein 

Flügel das vielseitigste und geeignetste Instrument für unser Gemeindehaus ist. Die Organistin hat 

günstige Angebote gebrauchter Flügel von der Firma Matthaes, Stuttgart, vorliegen.  

Der KGR beschließt auf Antrag des Vors. die Anschaffung eines Flügels. Das Instrument soll durch 

Spenden und Opfer finanziert werden. Die Kirchengemeinde wird beim OKR anfragen, ob über ihn 

das Instrument billiger zu bekommen ist. 

§ 22 

Kinderchor. Für den Kinderchor möchte die Organistin 30 gesellige Chorbücher zum Preis von un-

gefähr DM 5.-- je Band anschaffen. Der KGR genehmigt die Anschaffung dieser Bücher. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 50 – Verhandelt am 15. 2. 1965 

§ 15 

Kinderchor. Für den Kinderchor benötigt die Organistin ein Tamburin sowie Notenmaterial. Kosten 

insgesamt ca. DM 40.--. Der KGR genehmigt den Antrag von Frl. Kroll. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 58 – Verhandelt am 26. 4. 1965 

§ 17 

Notenmaterial. Für den Kirchen- und Kinderchor wird folgendes benötigt. 

30 Notenbücher  75.-- 

3 Morgenkantaten 37.-- 

Dias v. Kinderzeichnungen 30.-- 

Der KGR genehmigt dien Anträge der Organistin. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 71 – Verhandelt am 20. 9. 1965 

§ 4 

Instrument f. Gemeindehaus. Da die Firma Steinway ab 1. Okt einen Preisaufschlag von 5 % ange-

kündigt hat, beschließt der KGR auf Antrag des Vors. die sofortige Bestellung eines Flügels. 

Die Finanzierung ist wie folgt vorgesehen: 

bish. Spenden DM 1.000.--, Beitrag der Landeskirche (Höhe noch nicht bekannt), Aufnahme eines 

Darlehens in Höhe der Differenzsumme. Das Darlehen soll durch Spenden und Einnahmen bei Ver-

anstaltungen abgetragen werden. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 73 – Verhandelt am 11. 10. 1965 

§ 7 

Gemeindehaus – Flügel. Auf Anfrage teilt der OKR mit, dass ein landeskirchl. Beitrag zur Beschaffung 

eines Musikinstruments nicht gegeben werden kann, da hierfür keine Mittel im Haushaltsplan der 

Landeskirche zur Verfügung stehen. Die Kosten sind von der Kirchengemeinde durch Spenden u.ä. zu 

decken. 

Nachdem es dem OKR nicht möglich ist, einen Beitrag zu leisten, beschließt der KGR die Aufnahme 

eines Darlehens in Höhe von DM 12.000.- Das Darlehen wird auf 5 Jahre erbeten.  

(Genehmigt mit Erl. Nr. 16789/7 v. 5.11.65) 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 91 – Verhandelt am 7. 3. 1966 

§ 14 

Der KGR beschließt folgende Ausgaben: 



2.) Noten für den Kirchenchor (2 Kantaten v. Händel u. David) DM150.-- 

Noten für das Kirchengesangsfest in Aalen DM 50.-- 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 103 – Verhandelt am 2. 6. 1966 

§ 8 

Der KGR beschließt folgende Ausgaben: 

1.) Bachkantate „Wer Dank opfert, der preiset mich“ für den Kirchenchor ca. DM 80.-- 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 134 – Verhandelt am 22. 5. 1967 

§ 9 

Der KGR fasst folgende Beschlüsse: 

7.) Für die Advents- und Weihnachtszeit benötigt die Organistin Notenmaterial in Höhe vom 

DM 120.--. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 139 – Verhandelt am 3. 7. 1967 

§ 16 

Organistin Kroll bittet, dass 25 Chorbücher neu eingebunden werden. Die Firma Brechenmacher 

nennt als Preis pro Buch DM 6.70, die Fa. Klein DM 8.--. Der KGR gibt seine Zustimmung für die 

Einbandarbeiten, jedoch bittet KGR Frick, nochmals mit der Fa. Klein Verbindung wegen 

Preisnachlass aufzunehmen. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 149 – Verhandelt am 23. 10. 1967 

§ 12 

Der KGR beschließt folgende Ausgaben: 

6.) Kauf von 30 Chorheften Nr. 10. Preis ca. DM 90.-- Kirchenchor ca. DM 80.-- 

§ 13 

Der Kirchenchor möchte zum 1. Advent eine Abendmusik in der Kirche veranstalten. Kosten für 

Solisten ca. DM 200.--. Der KGR gibt seine Zustimmung für das geplante Konzert. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 157 – Verhandelt am 15. 1. 1968 

§ 20 

Auf Antrag der Organistin werden für die Jugendkantorei 15 Chorexemplare zeitgenössischer 

Kirchenlieder angeschafft. Preis ca. DM 45.--. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 162 – Verhandelt am 19. 2. 1968 

§ 12 

Organistenstelle. Frl. Kroll bittet um Anhebung der Organistenstelle auf einen höheren Prozentsatz. 

Sie äußert in ihrem Antrag, dass sie bei ihrer 55%igen Anstellung mehr Dienst habe als andere 

Kollegen, die zu einem höheren Prozentsatz angestellt sind. 

Der KGR stimmt einer Anhebung durch den Oberkirchenrat zu und leitet den Antrag der Organistin 

an den Oberkirchenrat befürwortend weiter. 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 165 – Verhandelt am 4. März 1968 

§ 8 

Auf Antrag der Organistin werden für den Kirchenchor folgende Noten angeschafft: 

20 Ex „Klingende Runde“ ca. DM 100.-- 

30 Ex. Motette „freuet euch des Herrn“  ca. DM 30.--. 

  



KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 179 – Verhandelt am 10. 6. 1968 

§ 12 

Organistin. Der KGR beschließt die Aufrückung von Organistin Kroll nach 3-jähriger Bewährung in 

Vergütungsgruppe VI b nach Gruppe V c rückwirkend ab 1. Mai 1968 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 188 – Verhandelt am 30. 9. 1968 

§ 5 

Vergütung Organistin. – Erlass Nr. 0.5863/2 vom 8.8.68 

Der OKR hat die Besoldung der Kirchenmusikerin U. Kroll überprüft und schlägt in Übereinstimmung 

mit dem Amt für Kirchenmusik vor, den Prozentsatz ihrer dienstlichen Inanspruchnahme von 55 v.H. 

auf 70 v.H. anzuheben. Der KGR beschließt die Erhöhung auf 70 v.H. rückwirkend ab 1. September 

1968 

Die vom OKR vorgeschlagene Aufrückung von Vergütungsgruppe VI b nach V c erfolgte bereits ab 

1. Mai 1968 gemäß dem Vergütungsgruppenplan… 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 194 – Verhandelt am21. 10 1968 

§ 3 

Folgende kirchenmusikalische Veranstaltungen sind vorgesehen: 

… 1.12. Geistliche Abendmusik mit dem Ellwanger Kirchenchor (i. d. Kirche) 

KGR-Protokoll, Bd. VII, S. 199 – Verhandelt am 25.11. 1968  

§ 1  

Podest für Gemeindehaus. (Akustik – Flügel) 

§ 2 

Anschaffung von Stehlampen für Empore  

KGR-Protokoll, Bd. VIII, S. 77 – Verhandelt am 19. Okt. 1970 

§ 16 

Die Vergütung der Kirchenmusiker ist laut Amtsblatt Bd. 44 S. 129 neu festzusetzen und rückwirkend 

ab 1. Jan. 1970 anzuwenden. Demnach sind Kirchenmusiker mit B-Prüfung in B-Stellen nach einjäh-

riger Tätigkeit in Verg.Gr. V c nach Verg.Gr. V b aufzurücken. Der KGR beschließt, Organistin Lang, die 

seit 1.5.68. nach V c besoldet wird, rückwirkend ab 1. Jan. 1970 nach V b einzustufen.  

KGR-Protokoll, Bd. VIII, S. 82 – Verhandelt am 30. Nov. 1970  

§ 3  

Wegen des schlechten Besuches des Kirchenkonzerts am 18. Okt. wendet sich der Kirchenchor an 

den KGR mit der Bitte, der Arbeit des Kirchenchores bei künftigen Veranstaltungen mehr Aufmerk-

samkeit zu widmen und sie auch zu besuchen. 

KGR-Protokoll, Bd. VIII, S. 88 – Verhandelt am 25. 1. 1971  

§ 16  

Der Kirchenchor möchte am 6. April die Matthäus-Passion von Schütz aufführen. An Kosten für 

Solisten werden DM 300.-- entstehen. Der KGR genehmigt die Aufführung. Das Opfer soll zur 

Deckung der Unkosten verwendet werden. 

  



KGR-Protokoll, Bd. VIII, S. 99 – Verhandelt am 22. März 1971  

§ 3 

Am 6.4.71 führt der Kirchenchor in der Stadtkirche die Matthäus-Passion von Schütz auf. Der Kirchen-

chor möchte von der bisherigen Gewohnheit, am Schluss ein Opfer zu erbitten, abgehen und Eintritt 

verlangen, da er sich davon mehr Zuhörer verspricht. 

Vom Kirchenchor werden folgende Eintrittspreise vorgeschlagen:  

Erwachsene DM 3.--; Schüler DM 2.--. 

Dem KGR erscheint der Eintritt für Schüler zu hoch und er beschließt bei 2 Gegenstimmen und 

2 Stimmenthaltungen folgende Preise: 

Eintritt für Erwachsene DM 3.--; Eintritt f. Schüler DM 1.50 

KGR-Protokoll, Bd. VIII, S. 133 – Verhandelt am 20. Sept. 1971  

§ 13 

Organistin Lang bittet um Anschaffung von Notenmaterial für insgesamt DM 137.50- Der KGR stimmt 

dem Antrag zu. 

KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 2 – Verhandelt am 24. Jan. 1972 

§ 4  

Organistin Lang legt i.A. des Kirchenchors einen Antrag auf Anschaffung eines Klaviers vor. Der Kir-

chenchor kann nur während der warmen Jahreszeit im Saal proben, sonst finden die Chorproben im 

Tischtennisraum statt. Die dort stehenden 2 gespendeten Klaviere sind in einem Zustand, der eine 

Reparatur nicht mehr möglich macht. 

Ein gut erhaltenes Klavier kostet zwischen 1.000 – 1.500 DM. Der Kirchen- und Kinderchor möchte 

zur Finanzierung mit beitragen und einen Gemeindenachmittag veranstalten und dabei um Spenden 

bitten. 

Der KGR gibt seine Zustimmung zu dem geplanten Gemeindenachmittag und wird von den frei 

verfügbaren Mitteln 1972 DM 1.500.-- für ein Klavier verwenden. 

KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 44 – Verhandelt am 18. 9. 1972 

§ 17 

Frau Schäfer, die in der Kirchengemeinde Organistendienste ausübt, hat vom 6.9. – 9.9.72 an einer 

Tagung für nebenberufliche Kirchenmusiker in Esslingen teilgenommen.  

An Kosten sind entstanden: 

Tagungsbeitrag DM 50.-- 

Fahrtkosten DM 21,80 

insgesamt DM 71.80 

Vom KGR wird die Übernahme der gesamten Kosten beschlossen. 

KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 56 – Verhandelt am 11. 12. 1972 

§ 2  Vorberatungen zum Haushaltsplan 1973 

Haushaltsstelle   02 Kirchenmusik 

Antrag der Organistin für Notenmaterial, kirchenmusikalische Aufführungen, 

Tagungs- und Ausflugskosten DM 1.510.-- 

Gemeindebrief 2-2-73 

Am Sonntag, dem 11. März 1973, veranstaltet die Evangelische Kirchengemeinde zur üblichen 

Gottesdienstzeit um 9.30 Uhr einen Kantatengottesdienst im Speratushaus. 



Zur Aufführung kommen zwei Werke: Die Kantaten „Fürwahr er trug unsere Krankheit“ von Dietrich 

Buxtehude und „Sehet, wir gehn hinauf nach Jerusalem“ von Johann Sebastian Bach. Neben dem 

Evangelischen Kirchenchor wirkt eine Instrumentalgruppe, hauptsächlich aus Ellwanger Musikern 

bestehend, mit. Als Gesangssolisten konnten Joachim Edelmann, Bass, Aalen, von vielen 

Aufführungen her bestens bekannt, und Heidi Fredersdorf, Alt, Esslingen, die als Solistin bei der 

Aufführung des Weihnachtsoratoriums in Aalen im vergangenen Jahr sang, gewonnen werden. 

Schriftlesung und Predigt übernimmt Pfarrer Streicher. 

Gemeindebrief 3-3-73 

Kantatengottesdienst  

11. Mürz 1973 um 9.30 Uhr im Speratushaus… 

Das Programmwird sich folgendermaßen gestalten: 

Dietrich Buxtehude 

Fürwahr er trug unsere Krankheit, Kantate für Sopran, Bass, 5-st. Chor und Instrumente 

Gemeindelied 

EKG 59, Wir danken dir, Herr Jesu Christ, Verse 1-4 

Eingangsgebet 

Joh. Seb. Bach 

Sonate in e-Moll für Querflöte und Klavier 

Ansprache, die die aufgeführten Werke musikalisch und theologisch deuten will. 

Gemeindelied 

EKG 252 Lasset uns mit Jesu ziehen, Verse 1-4 

Joh. Seb. Bach 

Sehet, wir gehn hinauf nach Jerusalem, Kantate für Sopran, Bass, Instrumente und Chor 

Schlussgebet und Segen. 

Gemeindebrief 5-5-73 

Anlässlich des Sonntags Kantate wollen wir uns im Gemeindebrief bei Kirchenchorsängern bedan-

ken, die in langjähriger aktiver Mitarbeit den Gottesdienst musikalisch mitgestaltet haben. Frau 

Brigitte Schliebitz ist nunmehr 20 Jahre im Kirchenchor. Hierfür sei ihr herzlich gedankt. 

Der Kreis junger Ehepaare möchte sich im Mai einmal aktiv, d.h. in diesem Falle singend beschäfti-

gen. Es ist an eine Aufführung im Rahmen eines Gottesdienstes gedacht. Dazu bittet er dringend um 

Verstärkung der Stimmenzahl. 

Es gibt in Ellwangen sicher viele jüngere Leute, die nicht regelmäßig zu Kirchenchorproben kommen 

können oder wollen, die aber ganz gerne einmal ein kirchenmusikalisches Werk erarbeiten würden. 

Je nach Beteiligung stehen folgende Werke zur Wahl: 

Andreas Hammerschmidt,  

Triumph, Triumph, Kantate für 5-st. Chor und Instrumente 

Heinrich Schütz, 

Cantate Domino, 4-st. Motette, durch Instrumente verstärkt 

Dietrich Buxtehunde,  

Cantate Domino, 3-st. Motette mit Generalbass 



Max Reger, 

Choralkantate Nr. 4, „Meinen Jesum lass ich nicht“, für solo-Sopran, gemischten Chor, Solo-

Violine, Solo-Viola und Orgel (in unserem Falle Klavier). 

[Probenzeiten] 

Um einen ungefähren Überblick zu erhalten, bittet Frau Lang, Schlossvorstadt 4, um Anmeldung, 

telefonisch 2116, mündlich oder schriftlich. 

KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 100 – Verhandelt am 15. Oktober 1973  

§ 2 

a) Kirchenchor: Frau Lang berichtet über die Schwierigkeit der Durchführung von regelmäßigen 

Übungsstunden, da sie z.Zt. nur über 2 Männerstimmen verfüge. Frau Lang schlug deshalb vor, 

vor besonderen Feiertagen einen größeren Personenkreis anzuschreiben, um so einen umfang-

reicheren Chor zu erhalten. Nach einer längeren Aussprache wurde eine Einigung dahingehend 

erzielt, dass der bisherige Chor in seinem Bestand erhalten bleiben und regelmäßig üben solle 

und zu größeren Vorhaben ein größerer Personenkreis angeschrieben wird. 

KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 111 – Verhandelt am 21. Jan. 1974  

§ 8 Organistin 

Gem Vergütungsgruppenplan für Kirchenmusiker rückt Organistin Lang nach 4-jähriger Bewährung in 

Verg.Gruppe V b nach Verg.Gruppe IV b vor. 

Auf Antrag von Frau Lang hat der OKR 1968 die Organistenstelle von 55 v-H. auf 70 v.H. angehoben. 

Da sich inzwischen der Auftrag von Frau Lang geändert hat, bittet der KGR den OKR um Übersendung 

der Tätigkeitsmerkmale, die der Anhebung der Stelle zugrunde lagen. 

Gleichzeitig wird Frau Lang gebeten, ihre für die kichenmusikalische Arbeit aufzuwendenden Stunden 

nachzuweisen. 

Gemeindebrief 10-12-73 

Kantate am Heiligen Abend 

Am Heiligen Abend, im Gottesdienst um 17.00 Uhr, soll die Kantate „Machet die Tore weit“, von Ge-

org Philipp Telemann zur Aufführung kommen. Neben Ellwanger Musikern, die den Instrumentalpart 

spielen, konnten als Solisten Joachim Edelmann, Bas, und Gisela Wurstner, Sopran, gewonnen wer-

den. 

Seit einiger Zeit gestaltet sich die Kirchenchorarbeit etwas anders als bisher. Regelmäßige Proben für 

den Stamm des Kirchenchores finden jeweils am 1. und 3. Freitag eines Monats statt. vor jedem Auf-

tritt des Kirchenchores aber werden zahlreiche zusätzliche Sänger zu Proben eingeladen. Das Ergeb-

nis war bei den letzten Auftritten des Kirchenchores deutlich zu hören: ein verstärkter, klangvoller 

Chor. Bei dieser Art von Chorarbeit gibt es übrigens keine Verpflichtung zum regelmäßigen Mit-

singen. 

Die geplante Aufführung der Telemannkantate könnte für manchen ein Anstoß sein, auch einmal 

mitzusingen. Da Frau Lang nicht jeden kennen kann, der schon irgendwann einmal in einem Chor 

mitgesungen hat, wird in diesem Gemeindebrief herzlich zum Mitsingen eingeladen. Die erste Probe 

für die Kantate findet am Freitag, dem 14. Dezember 1973, um 20.00 Uhr im Speratushaus statt. 

Nach dieser Probe entscheidet es sich, ob noch eine oder zwei weitere Proben nötig sind. 

KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 121 – Verhandelt am 22. 4. 1974  

§ 1 Dienstl. Inanspruchnahme der Organistin Lang 

Der KGR erhält Kenntnis von der Korrespondenz Kirchengemeinde – Oberkirchenrat – Organistin 

Lang- 



Wie Organistin Lang in ihrem Schreiben an den OKR mitteilt, kann sie der Bitte des KGR, ihre kirchen-

musikalische Tätigkeit in Stunden nachzuweisen, nicht entsprechen und bittet den OKR um detaillier-

te Festlegung ihres hiesigen Dienstauftrags. Nach Angaben des Amts für Kirchenmusik beim OKR ist 

dies jedoch Aufgabe des KGR. Erst wenn ein genauer Dienstauftrag vorliege, könne die Kirchen-

gemeinde prüfen, ob er von ihrem Kirchenmusiker erfüllt werde. 

Die beiden hiesigen Gemeindepfarrer werden in Zusammenarbeit mit Frau Lang einen solchen de-

taillierten Aufgabenkatalog ausarbeiten. 

Der gemäß Vergütungsgruppenplan vorgesehene Bewährungsaufstieg nach Verg.Gr. IV b wird vom 

KGR rückwirkend per 1. Januar 1974 beschlossen, da Frau Lang während der vorgeschriebenen 

Bewährungszeit sich den in der ihr übertragenen Tätigkeit auftretenden Anforderungen gewachsen 

gezeigt hat. (vgl. § 20 KAO). 

Gemeindebrief 9-11-74 

Programm der festlichen Wiedereröffnung der Stadtkirche (3. November 1974) 

9.30 Uhr Gottesdienst, Festpredigt Prälat Epting 

Orgel-Vorspiel: J. S. Bach, Präludium und Fuge C-Dur (II/I) 

Orgel-Nachspiel: J. S. Bach, Präludium A-Dur 

Chor: Nun lob, mein Seel, den Herren, doppelchörige Motette von Heinrich Schütz (zweiter Chor 

gespielt von einem Blockflötenquartett der Musikschule)… 

KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 140f – Verhandelt am 20. 1. 1975 

§ 2 

Haushaltsplan 1975 – Kirchenmusik 

Organistin Lang plant für 1975 folgende kirchenmuskalischen Veranstaltungen: 

1. März Orgelkonzert m.d. Aalener Kantatenorchester u. H. Zitzmann 

 als Solist DM 1.250.-- 

21. Juni Messe v. Dvorak f. Chor und Orgel  

 m. d. Backnanger Kantorei DM 600.-- 

4. Okt.  Orgelabend Werner Jakob, Nürnberg DM 800.-- 

Nov. Musik f. Orgel und Trompete m. W. Emmenecker (Trom.) DM 200.-- 

  DM 2.850.-- 

Dem KGR erscheinen die Honorare z.T. erhöht. Durch rührige Werbung hofft Organistin Lang auf 

einen guten Besuch der Konzerte, was sich dann auch beim Opferaufkommen zeigen wird. Beim Amt 

für Kirchenmusik wurde von ihr ein Antrag auf einen Zuschuss für diese Veranstaltungen gestellt. 

Nach ausführlicher Beratung genehmigt der KGR die Durchführung der geplanten Konzerte. Zur 

Finanzierung werden DM 2.000.-- aus den frei verfügbaren Mitteln der Kirchengemeinde 

herangezogen. 

Beim Etat für Kirchenmusik werden auf Antrag von Frau Lang weitere Beträge eingesetzt für: 

Musik im Gottesdienst  DM 500.-- 

Werbungskosten für 4 Konzerte DM 600.-- 

Notenständer DM 200.-- 

Ausflug f. Kirchen- u. Kinderchor je 100.-- DM 200.-- 

Anschaffung von Notenmaterial (von 1.000.--  gekürzt auf 500.--) DM 500.-- 

Tagungskosten DM 200.-- 

  DM 2.200.-- 

Honorare f. Konzerte (Vorseite) DM 2.850.-- 

  DM 5.050.-- 



KGR-Protokoll, Bd. IX, S. 173f – Verhandelt am 15. 12. 1975 

§ 2 

Haushaltsplanvorberatung 1976           Anträge: 

1.) Kirchenmusik 

a) 4 Konzerte (insgesamt): DM 1.600.-- 

b) Musik im Gottesdienst DM 2.000.-- 

(Konfirmation, Ostern, Pfingsten, Advent Weihnachten),  

dabei 2 Kantatengottesdienste am 27.6. mit DM 100.-- am 21.11. mit DM 1.300.-- 

Der KGR kann bei den auferlegten Sparmaßnahmen dem 2. Kantatengottesdienst 

noch nicht zustimmen, eine Entscheidung kann erst im Zusammenhang mit der 

Gesamtplanung des Haushalts für 1976 erfolgen. 

c) Anschaffung von Notenmaterial für Kinder-, Jugend- und Kirchenchor DM 1.000.-- 

d) Anschaffung einer Notentafel DM 465.-- 

e) Tagungskosten DM 200.-- 

f) Chorausflüge DM 200.-- 

Organistin Lang bittet weiter darum, dass der Notenschrank im Gemeindehaus  

erweitert wird und ein Dirigentenpodest angeschafft wird. 

Außer Pos. b) stimmt der KGR dem geforderten Etat für Kirchenmusik zu 

Gemeindebrief 5-6-76 

Kirchenmusik 

… Auch in diesem Jahr wollen wir den Sonntag Kantate zum Anlass nehmen, uns bei langjährigen 

Sängern des Evangelischen Kirchenchores Ellwangen zu bedanken. Frau Paula Wilhelm singt seit 20 

Jahren, Frau Lucie Ruf seit 25 Jahren und Frau Else Dengler sogar schon seit 45 Jahren mit. Im Namen 

der ganzen Kirchengemeinde sei ihnen dafür sehr herzlich gedankt. 

[folgt: Werbung zum Mitsingen] 

Gemeindebrief 8-11-76 

Kantatengottesdienst am 21. 11. 1976 

Johann Sebastian Bach hat seine Kantaten, heute meist in Kirchenkonzerten zu hören, zum 

gottesdienstlichen Gebrauch geschrieben und sie in Leipzig allsonntäglich zur Aufführung gebracht. 

Derart aufwendige musikalische Möglichkeiten haben wir heutzutage leider nicht mehr. Aber 

wenigstens ab und zu wollen wir der Musik im Gottesdienst mehr Raum geben. Deshalb führen wir 

am Ewigkeitssonntag, dem 21. 11. 1976, im Gottesdienst um 9.30 Uhr, Johann Sebastian Bachs 

Kantate „Falsche Welt, dir trau ich nicht“ und Max Regers Kantate „Meinen Jesum lass ich nicht“ auf. 

Beide Kantaten passen inhaltlich zum Ewigkeitssonntag und werden liturgisch in den Gottesdienst 

eingebaut… 

Ausführende sind Ingrid Kronberg, Sopran, Hermann, Gabriele und Michael Haller, Oboen, Werner 

Emmenecker und Michael Gold, Trompeten, Monika Willand, Fagott, Gretel Bushart, Violine, 

Günther Schleinkhofer, Viola, und Eckart Lang, Orgel. Als Orchester konnte das neugegründete 

Ellwanger Kammerorchester gewonnen werden. 

Gemeindebrief 5-6-77 

Kirchenchorjubiläum 

Frau Gertrud Frick feiert in diesem Jahr ihr 25jähriges Kirchenchorjubiläum wir möchten ihr an dieser 

Stelle dazu sehr herzlich gratulieren und ihr im Namen der ganzen Kirchengemeinde für ihr treues 

Singen im Kirchenchor danken. 



Händel-Kantate im Gottesdienst am 12. Juni 

Am Sonntag, dem 12. Juni 1977, um 9.30 Uhr, findet in unserer Stadtkirche ein ökumenischer 

Gottesdienst anlässlich des 50jährigen Jubiläums des Roten Kreuzes statt. In diesem Gottesdienst 

wird die Psalmkantate „So wie der Hirsch nach Wasser schreit“ (Psalm 42) von Georg Friedrich 

Händel aufgeführt. Die Mitwirkenden sind Ingrid Kronberg, Sopran, Klaus-Peter Stein, Tenor, 

Instrumentalisten der Johann-Melchior-Dreyer-Musikschule und der Evangelische Kirchenchor. 

Gemeindebrief 7-10-77 

„Geistliche Musik“ am 12. 11. 1977 

Für die nächste Veranstaltung der Reihe „Geistliche Musik in der Ellwanger Stadtkirche“ ist etwas für 

Ellwangen bisher Einmaliges vorgesehen: Doppel- und dreichörige Musik alter und neuer Meister für 

Orgel, Chor, sowie Streicher-, Blockflöten-, Rohrblattinstrumenten- und Blechbläserchor. Ausführen-

de sind der evangelische Kirchenchor, der Kinderchor und Instrumentalisten von der Johann-Mel-

chior-Dreyer-Musikschule. Unsere Kirche eignet sich durch ihre baulichen Gegebenheiten ganz 

besonders für die Aufführung derartiger Musik, die durch das Erlebnis des Raumes ihren besonderen 

Reiz gewinnt, und die eben deshalb so selten zu hören ist, weil ein geeigneter Raum fehlt. Die speziell 

räumliche Wirkung kommt dadurch zustande, dass an verschiedenen Stellen der Kirche (z.B. auf 

verschiedenen Emporen) verschiedene Instrumentalchöre gleichzeitig und im Wechsel miteinander 

musizieren. 

… Das Programm sieht Werke von Frescobaldi, Gallus, Hausmann, Kroll, Peuerl, Gabrieli und Schütz 

vor… 

KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 6f – Verhandelt am 13. Februar 1978 

III. Aus dem TOP 1 wird der Posten Anschaffung eines Cembalos herausgenommen und jetzt 

gesondert beraten. 

Frau Lang begründet ihren schriftlichen Antrag zur Anschaffung eines Cembalos. Ihrer Ansicht nach 

fehlt ein Instrument im Chorraum der Stadtkirche. Ein Cembalo würde sich für diesen Platz anbieten, 

weil es eine Vielseitigkeit der musikalischen Darbietung ermöglicht. Frau Lang hat sich von Herrn 

Petrenz, dem Leiter der Cembaloklasse an der Musikhochschule Stuttgart, beraten lassen. Als 

Lieferant könnte die Firma Merzdorf in Betracht kommen. Das von Frau Lang ins Auge gefasste 

Instrument würde höchsten Ansprüchen genügen. Dasselbe Modell wird in der Stiftskirche und in der 

Liederhalle in Stuttgart gespielt. Der Preis dieses Cembalos in einer Ausführung mit normalem 

Holzfurnier würde DM 18.000.-- betragen. In einer Ausführung mit originalen Farben wäre mit einem 

Aufpreis von DM 2.000.-- zu rechnen… 

Antrag von Frau Lang auf Anschaffung eines Cembalos im Wert von ungefähr DM 20.000.--. Das 

Cembalo soll nach Prüfung verschiedener Angebote sofort angeschafft werden. Dazu sollen 

DM 8.000.-- aus den frei verfügbaren Haushaltsmitteln 1978 verwendet werden. 

(Antrag angenommen) 

IV. Frau Lang berichtet aus ihrer kirchenmusikalischen Arbeit. Eine große Sorge für den Kirchenchor 

ist der fortwährende Mangel an „Männerstimmen“. 

KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 27– Verhandelt am 22. Mai 1978 

II. (TOP 1)…Beschluss zur Anschaffung eines Cembalos Modell „Taskin“ der Firma Merzdorf zum Preis 

von DM 18.800.-- 

KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 30 – Verhandelt am 12. Juni 1978 

II. TOP 1 Farbgebung des Cembalos;  Finanzierungsplan über DM 19.500.-- 



KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 51f – Verhandelt am 18. Dezember 1978 

II.  Sonstiges 

a) Standort des Cembalos in der Stadtkirche und weitere Modalitäten zum Cembalo 

Standort: Taufraum. 

Schutzdecke für das Cembalo (DM 200.--). 

Finanzierung der Mehrkosten von DM 2.100.-- und der Decke DM 200.-- 

IV. TOP I: Haushaltsplanvorbereitung 1979  

 HHSt. 02 Kirchenmusik 

für Konzerte DM 2.450.-- 

für Kantatengottesdienste DM 1.500.-- 

Noten DM 600.-- 

Kinderchorausflug DM 100.-- 

Kinderchorausflug DM 200.-- 

Werbungskosten für Konzerte DM 800.--            DM 5.650.-- 

KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 56 – Verhandelt am 19. Februar 1979 

VI. TOP 5 Sonstiges 

i) Beschluss zur Anschaffung 

Stimmgerät für das Cembalo ca. DM 300.--; Stuhl ca. DM 200.-- 

KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 91 – Verhandelt am 21. April 1979 

VII. TOP 5 50-jähriges Sängerjubiläum im Kirchenchor – Frl. Emilie Wizgall und Frl. Gretl Berner – 

Frau Lang möchte die Ehrung der beiden Sängerinnen übernehmen. 

Vorschlag Pfr. Fischer: Ehrung mit Geschenkkorb und Buch bei einem Gemeindenachmittag. ehrung 

durch Leiterin des Kirchenchores und Pfr. Fischer (als Buch evtl. Zink „Die Wahrheit lässt sich finden“) 

Preis des Geschenks ungefähr DM 70 -- - DM 80.--. 

KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 136 – Verhandelt am 21. Dez. 1981 

Nichtöffentlicher Teil 

TOP 2 a) Bewährungsaufstieg Organistin Frau Lang 

Antag von Herrn Pfarrer Fischer, Frau Lang für den Bewährungsaufstieg nach Verg.Gr. IV a 

vorzuschlagen (ab 1.1.1982) 

Einstimmig angenommen 

KGR-Protokoll, Bd. XI, S. 152 – Verhandelt am 22. Nov. 1982 

TOP 2: Kirchenmusik-Haushaltsplan für 1983 

Antrag von Organistin Lang auf DM 6.500.-- für 1983. Insbesondere DM 2.000.-- für Konzert „Der 

Messias“ von Händel. Wegen Abschlussvertrag dieses Konzerts muss jetzt schon der Haushaltsplan 

1983 für die Kirchenmusik vorgezogen werden… 

TOP 9 Überlegungen zu den gemeinsamen Feiern im Paul-Speratus-Jahr 

…  Konzert mit den 8 Liedern des ersten Gesangbuches wird mit Hilfe des evang. Kirchenchores 

aufgeführt werden… 

KGR-Protokoll, Bd. XII, S. 48 – Verhandelt am 3. Februar 1986 

§ 1 Kirchenmusik – Information durch Frau Lang – 

Organistendienst, auch Orgelspiel in Konzerten 

Kirchenchor – beachtliche Leistung im vergangenen Jahr 

 Matthäus-Passion (Schütz) Weihnachtsoratorium (Bach) 



Kinderchor (z.Zt. wenig Kinder, da Kinder auch in anderen Chören stark engagiert) 

Pläne:  Dettinger Tedeum (Händel) 

Kindheit Jesu (Bach Sohn) 

Geistliche Musik (Samstagabend) 

Zustand der Instrumente: Orgel sehr gut, aber schlecht zu stimmen, weil zu schmal gebaut) 

Cembalo sehr gut 

Flügel und Klavier in Ordnung - wenig in Benützung (Speratushaus am 

Samstag geschlossen – Saal wird auch schlecht angenommen) 

Frau Lang weist auf die Disziplin im Gottesdienst hin (Unruhe bei Orgelvor- und -nachspiel – beide 

gehören zum Gottesdienst). Antrag von Frau Lang, das „Amen“ nach dem Votum im Gottesdienst zu 

singen mit Orgelbegleitung: einstimmig angenommen. 

Anfrage von Herrn Göhler wegen der Unkosten beim Weihnachtsoratorium. Frau Lang betont den 

KGR-Beschluss, keinen Eintritt zu verlangen bei Kirchenkonzerten. 

KGR-Protokoll, Bd. XIII, S. 127 und Anlage – Verhandelt am 24. Januar 1994 

TOP 2 b) und c)  

Der kirchenmusikalische Haushaltsplan wird erörtert. Er wird einstimmig angenommen 

Der als Anlage beigefügte Antrag von Frau Kantorin Lang vom 7.1.94 wird besprochen.  

Er wird einstimmig genehmigt. 

s. beigefügte Kopien Nr… 

KGR-Protokoll, Bd. XIII, S. 154 und Anlage und Auszug  – Verhandelt am 16. Januar 1995 

II. Wiederbesetzung der Organisten und Kantorenstelle  

s. beigefügte Kopie des Auszugs aus dem Verhandlungsbuch 

Anlage: Schreiben des Bezirkskantors Manfred Kamp vom 16.1.1995 

s. beigefügte Kopie 

KGR-Protokoll, Bd. XIII, S. 162 – Verhandelt am 24. April 1995 

§ 4 

Kirchenmusik 

a) Ausschreibung der Kirchenmusikerstelle 

Dem von Herrn Bezirkskantor Kamp, Aalen, vorgelegten Entwurf für die Stellenausschreibung (s. 

Beilage) wird vom KGR einhellig zugestimmt 

b) Herr KMD Bezler hat seine Bereitschaft erklärt, im nächsten halben Jahr den Kirchenchor 14-tägig 

zu leiten. Das Angebot von Herrn Bezler wird einstimmig angenommen. 

KGR-Protokoll, Bd. XIII, S. 170 – Verhandelt am 11. September 1995 

XII. Sostiges 

1. Herr Pfarrer Keitel teilt mit, auf die ausgeschriebene Kirchenmusikerstelle hätten sich 11 Perso-

nen beworben; vorab seien 4 Personen ausgewählt worden; 

das Wahlgremium, bestehend aus Herrn Bezirkskantor Kamp, Frau Pfarrerin Schindler-Sauter, 

Herrn Kraus und Herrn Pfr. Keitel habe sich für Frau Tetjens, Frau Degenhardt, Herrn Laidler und 

Herrn Krämer entschieden; 

die Vorspiel- und Vorstellungstermine seien bestimmt auf den 19. und 20. 9.95. 

  



KGR-Protokoll, Bd. XIII, S. 171 – Verhandelt am 20. September 1995 

Besetzung der Kantorenstelle 

Herr Pfarrer Keitel gibt bekannt, dass Frau Tetjens die Bewerbung zurückgezogen hat und Frau 

Degenhardt im Hinblick auf ihre Niederkunft am 4.10.95 vorspielen und sich dem KGR vorstellen 

wird.  

Herr Laidler und danach Herr Krämer stellen sich den Fragen des KGR  

Eine Entscheidung über die Stellenbesetzung wird zurückgestellt auf 4.10.1995 

KGR-Protokoll, Bd. XIII, S. 172 – Verhandelt am 4. Oktober 1995 

§ 1 

Besetzung der Kantorenstelle 

Frau Degenhardt stellt sich den Fragen des KGR Danach wird in ihrer Abwesenheit die Wahl in 

geheimer Abstimmung durchgeführt. 

Herr Laidler erhält keine Stimme, Frau Degenhardt 6 Stimmen, Herr Krämer 8 Stimmen. 

Damit ist Herr Krämer gewählt. 

KGR-Protokoll, Bd. XIII, S. 179 – Verhandelt am 14. 12. 1995 

4. Kirchenmusikerstelle 

Nach einer ausführlichen Diskussion und Erörterung beschließt der KGR jeweils einstimmig: 

a) Der Kirchengemeinderat beteiligt sich auf freiwilliger Basis zur Hälfte, maximal jedoch bis zu 

einer Höhe von 5000 DM, an den Umzugskosten von Herrn Krämer. 

b) Eine Beteiligung der Kirchengemeinde an den Mietkosten für ein Dienstzimmer von Herrn 

Krämer wird abgelehnt. 

c) Auf Antrag von Herrn Krämer übernimmt die Kirchengemeinde den Telefongebührenzähler zur 

Abrechnung seiner Telefonkosten. 

Zusätzlich: Herr Krämer möchte gerne bereits im Januar, also vor seinem offiziellen Dienstbeginn am 

1.2.1996, den Kirchenchor übernehmen. Sein Antrag auf Bezahlung dieser Tätigkeit nach der Richt-

satztabelle für Kirchenmusik sowie die Übernahme der Fahrtkosten wird einstimmig angenommen. 

Homepage der Ev. Kirchengemeinde Ellwangen 

Die Ellwanger Kantorei trägt diesen Namen seit der zweiten Jahreshälfte 2003. Der Namenswechsel 

vom „Evangelischen Kirchenchor Ellwangen“ her sollte deutlich machen, dass ein gewisses Niveau 

erreicht ist, und dass der Chor unter professioneller Leitung steht. Eine zweite Version des Namens: 

„Evangelische Kantorei Ellwangen“ soll verwendet werden, wenn das „Evangelische“ besonderer 

Erwähnung bedarf. Die offenere Form des Namens drückt auch aus, dass die Kantorei zwar zur 

evangelischen Kirchengemeinde gehört, aber für Alle, die mitsingen möchten, auch über 

Konfessionsgrenzen hinaus, offen ist. 

 


